Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 6. März 


und Stadtrichter Dargel zu Angerburg, die Juſtiz⸗ 
Amtmänner Jacobi zu Schreitlaugken, Mer und 
Frentzel zu Blſit, Büttner zu Goldapp, Benecke 
zu Inſterburg, Sprunck zu Seckenburg und Beyme 
zu Ragnit; die Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſoren Reichelot 
zu Tilſit, Urbani und Müller zu Inſterburg, Lamle 
zu Gumbinnen, Schumann zu Johannisburg, Larz, 
zur Zeit in Bartenſtein und Schlegel zu Darkehmen⸗ 
zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen, fo wie den Juſtiz⸗ 
Amtmann Meyhöfer zu Ruß zum Landgerichtsrath 
zu ernennen, und endlich: den Kreis⸗Juſtizrath Maus 
rach bei der aufzulöſenden „ > 
zn dem Geſchaͤfts⸗Lokale der f 922 Ragnit als erſten Rath an das Land⸗ und Stadtgericht 
50 in de e en Re: je Düfte zu verſetzen le A Beer 5 
1 Uhr pünktlich einzufinden und die ihnen gehörigen ace Charakter 15 Hofrath Allergnädigſt bei⸗ 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen nebſt Coupons gegen Zu: zulegen und das hierüber ausgefertigte Patent Allerhöchſt⸗ 
rückgabe des erwähnten, mit der unten bemerkten Em⸗ ſelbſt zu vollziehen geruht. . 

pfangsbeſcheinigung verſehenen Duplikats⸗Vetzeichniſſes Angekommen: Der Fürſt zu Lyn ar, von Herz⸗ 
Mesa Landrentmeiſter Gruft in Empfang zu | berg. Der Hof ⸗ Jägermeifter, Freiherr von der Affe: 

2 burg, von Meisd orf. 

Die Belgiſchen Wirren ſind nicht ohne Einfluß 
auf die Rheinprovinzen. Die Verbindungen mit 
Betgien ſind ‚fo. aufgehoben, und da Niemand 
= „ 5 8 en 3 
beften Häuſer durch die ahlung und ſtatio⸗ 
nen ihrer Wechſel in Brüſſel, Lüttich ut age 
geringer Verlegenheit. Man ift fo ſicher überzeugt, daß 
der Krieg unmöglich ſei, daß man gerade deswegen mit 
Unwillen auf die Rüſtungen ſieht, weil man ſie als et⸗ 
was Ueberflüſſiges betrachtet; allein man bedenkt nicht, 
daß nur durch eine drohende und energiſche Willenskraft 
der Friede geſichert werden kann. Die Gerüchte von 
einer Verurtheilung des Herrn v. Dunin (nach der 
Leipziger Zeitung zweijährige, nach der Augsburger 
wanzigjährige Gefängnißſtrafe) rufen andere Ge⸗ 


Bekanntmachung, 
wegen reſp. Zurücknahme der unter Beifügung der 

Zins⸗Coupons von Berlin in der fünften Sendung 

remittirten Staatsſchuldſcheine. 
Nachdem die Kontrolle der Staatspapiere zu Berlin 
die fünfte Sendung der von der hieſigen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Bins-Eoupons Series VIII. Nr. 1 bis 8 für die vier 
Jahre 1839 bis einſchließlich 1842 verſehen, zurückge⸗ 
ſandt hat, haben ſich die Inhaber der Duplikats⸗Nach⸗ 
weiſungen N > 1 


von Nr. 204 B bis 354 incl. 
„Freitag den 8. Mi r 
i 


e a andigt werden. A u 
ſerm Verwaltungs⸗Bezirk wohnende Staats⸗Gläubiger 
haben das ihnen zugefertigte Duplikats⸗Verzeichniß, ſo⸗ 
bald die darauf bemerkte Journal⸗Nummer von uns ver⸗ 
lautbaret wird, unter ſtrenger Beobachtung der vorge⸗ 
ſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige Königliche 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe unmittelbar einzuſenden, auch 
auf dem Couvert des Schreibens zu bemerken: „Herr⸗ 
ſchaſtliche Staats⸗Schulden⸗Sachen“, welche die Staats: 
9 * — Coupons verſehen, unter por⸗ 
ubro, ſobald die i ie. Einenthii: 
mer remittiren wird. We > 1 
„Staatsſchuldſcheine, deren Kapitalien in den 
frühern Verlooſungen von der Königlichen Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staatsſchulden zu Berlin gekündiget, von 
den Staats⸗Gläubigern jedoch nicht rechtzeitig eingezo⸗ 
gen worden find, werden dieſen ohne Coupons zus 
rückgegeben, um die Staats⸗Schuldſcheine behufs de⸗ 
ren baarer Realiſation bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaffe zu Berlin, nach Abzug der überhobenen Zinfen, 
an die hieſige Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, mit⸗ 
ai doppelt gefertigter Nachweiſung, beſonders einzu: 

eichen. 


rüchte hervor, und man läßt jetzt ganze Heere gegen 
Poſen rücken. Zu beſtätigen ſcheint ſich nur der 
Tauſch zwiſchen dem ten und 19ten Infanterie⸗Regi⸗ 
mente, von denen das erſtere bis jetzt in Glogau, das 
letztere in Poſen ſieht. Außerdem heißt es, zwei Ba⸗ 
taillone des 14. Linien⸗Infanterie⸗Regiments in Star⸗ 
gard haben Ordre erhalten, ſich auf den erſten Wink 
marſchfertig nach dem Großherzogthume Poſen zu halten. 
Von dem neumärkiſchen Dragoner-Regiment in Lands⸗ 
berg an der Warthe ſeien bereits zwei Schwadronen 
nach Poſen abmarſchirt. Eine Batterie in Glogau ſei 
zu gleichem Zwecke nach Liſſa abgegangen. Auch für 
das Gardecorps wurden alle Vorbereitungen getroffen, 
um auf den möglichen Fall eines Ausmarſches bereit zu 
fein. — Die Lpz. Allg. Ztg. meldet noch: „Die Zus 
fammentunft der Oberpräſidenten iſt jetzt als 
völlig beendet zu betrachten; inzwiſchen ſind die Reſul⸗ 
tate derſelben noch nicht bekannt geworden, und man 
ſagt, es werde eine zweite Berathung ſtattfinden, 
um das zum völligen Beſchluſſe zu bringen, was jetzt 
nur als Vorſchlag zu betrachten it. f 


Beſcheinigung. 

. buchſtäblich) Stück Staatsſchuld⸗Scheine in 
dem ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit ... . Reichs⸗ 
thaler (buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons 
für die vier Jahre 1839 bis 1842 einſchließlich Se- 
Se VIII. Nr. 1 bis 8 von der hieſigen Königlichen 

egierungs-Haupt-Raffe an den unterzeichneten Einrei⸗ 
cher richtig und vouſtindig zurückgegeben worden, wel⸗ 
ches hiermit quittirend beſcheiniget wird 


Breslau, den 1839. Der türkiſche Geſandte Kiamil Paſcha iſt mit 
N. den Geſetzen unſeres Landes in einen klei⸗ 
Namen und Stand. nen Conflikt gerathen. Einer feiner deutſchen⸗ 


Breslau, den 5. März 1839. 


Diener, der ſich eines Betruges ſchuldig gemacht hatte, 
a Königliche Regierung. 


wurde ohne Weiteres nach türkiſcher Sitte behandelt 
und empfing eine derbe Baſtonnade, die ihn auf 


In lan d. einige Zeit des Gebrauchs ſeiner Füße beraubte. Das 


bei be 3. März. Des Königs Majeſtät haben Stadtgericht ſah jedoch die Sache ernsthafter an, 
erweiten Organiſation der Untergerichte im es eröffnete eine Unterſuchung und der Miniſter des 


Auswärtigen ließ dem Paſcha erklären, daß er ſich zu⸗ 
künftig gänzlich dieſer eigenmächtigen Juſtiz zu ent⸗ 
halten und dem Beſchädigten für diesmal ein Schmer⸗ 
zengeld zu entrichten habe. Se. Excellenz ſoll gar 
nicht zuvörderſt begriffen haben, wie man mit einem 


De ö 

9 . Oberlandesgerichts zu Inſterburg den 
Gumbi den Crichts⸗Dircktor Gregorovius zu 
In N Stadtgerichts⸗ Direktor Maercker zu 
. ſterburg und den L = und Stadtgerichts⸗Dirigenten 
it ‚zu Stallupöhnen zu Direktoren der daſelbſt neu R 
gebildeten Land: und Stadtgerichte, den Landgerichts⸗Di⸗ Betrüger fo viele Umftände machen könne, indeß fügte 
rektor Reuter zu Tilſit zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗ er ſich der Regierung und wird die Prügel künftig der 

krektor in Ragnit; ferner folgende Beamte: den Lands Gerechtigkkit überlaſſen. 2 


Poſen, 21. Februar. (Schluß des geſtern abge⸗ 
brochenen Artikels.) 

„In welcher ſeltſamen Verblendung iſt aber der Prälat 
befangen, wenn er zur Unterſtützung ſeiner Vertheidigung 
jenes Schreiben an das Domkapitel zu Gneſen vom 16. 
März v. J. der Oeffentlichkeit übergab, welches grade 
einige der erheblichſten Momente ſeiner Strafbarkeit ent⸗ 
hält. Er beklagt ſich zwar über eine, den Sinn ent⸗ 
ſtellende, Verdrehung feiner Worte, wenn es in der 
Staatsſchrift heißt, „er ſtelle ſich dem Domkapitel als 
Märtyrer dar, und gebe demſelben anheim ob nicht, 
„wegen feiner Verfolgung”, die Muſik in den 
Kirchen und das Läuten der Glocken einzuftellen ſei “, 


aber er geſteht ſodann zu, daß das Ganze auf den 
Fall ſeiner Verhaftung berechnet geweſen. Als ob 


ſo etwas gemildert, als ob dadurch nicht die Strafbar⸗ 
keit feiner eigentlichen Abſicht in ein noch ſchärferes Licht 
geſtellt würde. Man hätte jenen Zuruf vielleicht als 
eine hohle Deklamation, als eine hyperboliſche Aufforde⸗ 
rung zur Theilnahme deuten mögen, aber Hr. v. Dunin 
geſteht jetzt ſelbſt zu, das Ganze ſei auf den Fall einer 
Verhaftung berechnet geweſen. Für dieſen Fall alſo, 
der nur mit dem Willen des Königs, nur in Anwen⸗ 
dung der Geſetze eintreten konnte, bereitete er ſeine Maß⸗ 
regeln vor, er mahnt das Domkapitel ab vor dem „är⸗ 


gerlichen “ Beiſpiele des Kölner Kapitels, das ſich in 


Ähnlichen Falle in den Schranken der Geſetzlichkeit ge⸗ 
halten hatte, er fordert die Einſtellung der Kirchenmuſik, 
des Glockengelautes, wohl wiſſend, welchen Werth das 
Volk dieſen äußeren Gebräuchen beilegt, er geſteht es zu, 
daß er jenes alte Schreckbild fanatiſcher Zeiten in den 
heutigen Tagen erproben wollte, um den Arm des Ge⸗ 
ſetzes zu lähmen. — Wie zerrinnt vor dem Gewichte 
dieſes Geſtändniſſes jener Schatten von Loyalität in den 
vorgeſchützten, ſchön klingenden Worten des Prälaten! 
Auch die Schriftſtücke, welche ſich auf den weiteren Ver⸗ 
lauf der Angelegenheit beziehen, nachdem die Allerhöchſte 
Entſchließung vom 12. April v. J. dem Erzbiſchof pu⸗ 
blizirt worden, bedürfen, um richtig gewürdigt zu wer⸗ 
den, einer näheren Aufklärung über den eigentlichen Zu⸗ 
ſammenhang der Sache. — Es iſt charakteriſtiſch für die 
Handlungsweiſe des Prälaten, daß er, während er am 
20. April und den folgenden Tagen durch einen feiner 
Vertrauten gegen den Chef der Provinzialverwaltung ſich 
erbot, fein Unrecht durch Zurücknahme feiner geſetzwidri⸗ 
gen Schritte wieder gut zu mach en, und die Verzeihung 
Sr. Maj. des Königs anzuflehen, während nur über 
die Form ſeines desfallſigen Erlaſſes unterhandelt wurde, 
in der officiellen Erklärung vom 20. April (Beilage C.) 
eine ganz entgegengeſetzte Sprache führt. Als von die⸗ 
ſem ſeinen Schreiben noch kein amtlicher Gebrauch ge⸗ 
macht wurde, um ihm den Rücktritt in das Geleis der 
Geſetzlichkeit nicht unmöglich zu machen, erklärte Hr. v. 
Dunin ſich bereit, zum Beweiſe der Aufrichtigkeit ſeiner 
bei den mündlichen Unterhandlungen geäußerten Geſin⸗ 
nungen, den Offizial Brodziszewski von Gneſen abzu⸗ 
rufen, und das dortige Domkapitel zu veranlaſſen⸗ bei 
Gelegenheit des St. Adalbertsfeſtes, die zahlreich ver⸗ 
ſammelten Katholiken, mit Bezugnahme auf den Zuruf 
des Königs an feine katholiſchen Unterthanen, vom 12. 
April, zur dankbaren kg r 55 a 
eſprochenen landesväterlichen Geſinnungem ; nen. 
S5 1 der Erlaß an das Dom⸗Kapitel vom 21. 
April v. J. (Beilage D.) Aber während der Herr Erz⸗ 
biſchof fo einen Theil feiner Zuſage erfüllte, blieb er auf 
halbem Wege ſtehen. Er widerrief plötzlich alle feine 
Zugeſtändniſſe, erklärte, daß er bei ſeinem officiellen 
Schreiben vom 20, ſtehen bleiben müſſe, und ſuchte fein 
Heil in einer abermaligen Inmmediat⸗ Vorftellung vom 
24 April. (Beilage E) Hier nun tritt abermals ein 
bemerkenswerther Umſtand auffallend hervor. Es iſt von 
der Staatsregierung der geſetzliche Grundſatz ſtets beobachtet 
worden, daß kein katholiſcher Geiſtlicher zur Verrichtung 
einer ſacramentaliſchen Handlung, und alſo auch nich t 


zur Einſegnung einer Ehe, gezwungen werden folle: nur 
um lügenhafte Einflüſterungen zu entkräſten, wurde dieſe 
Zuſicherung in dem Allerhöchſten Zurufe an Ve BR 
ſchen Unterthanen der Provinz ausdrlicklich- wiederholt. 
Der Herr Erzbiſchof ſcheut ſich aber nicht, in ſeiner Er⸗ 
klärung vom 20. und in Immediat⸗Eingabe vom 
24. April v. J. dem KU 
Sinn unterzulegen, als ſei durch daſſelbe eine neue Con⸗ 
feſſion gemacht, er ſcheut ſich nicht, unter dem Deckman⸗ 
tel demlithiger Unterwürfigkeit, mit den neuen Präten⸗ 
ſionen aufzutreten, daß es ihm geſtattet ſei, Katholiken, 
welche eine gemiſchte Ehe eingehen würden, zu excom⸗ 
munieiren, daß die geſetzlich zu Taufen und Begräb⸗ 
niſſen der Kinder außerhalb der Parochie des Vaters 
e Autoriſation des Ober⸗Präſſdenten der Pro⸗ 
ing künftig fortfallen ſolle, daß er eine Eenſur gegen 
die Geiſtlichen ausüben dürfe, welche den Landesgeſeben 
gemäß handeln würden; ja! er ſcheute ſich nicht, — 
was in der That wie der ſtrafbarſte Hohn klingt — 
Sr. Maj. dem Könige die Beſtätigung ſeines Hir⸗ 
tenbriefes zuzumuthen, nachdem er bereits die Entſchließung 
ſeines Landesherrn vernommen hatte, daß er eben wegen 
dieſer Ordingtion zur Kriminal⸗Unterſuchung gezogen wer⸗ 
den ſolle. Die übrigen Beilagen enthalten nichts Neues. 
In den Immedigt⸗Eingaben vom 5. und 30. Mai er⸗ 
ſcheint dieſelbe Anmaßung in demſelben Gewande der 
Demuth, und die kurze Kabinets⸗Ordre vom 22. Mai 
Bas nur eine längſt unbezweifelte Thatſache, daß die 
ide des Königs groß, aber fein Gerechtjgkeitsſinn un: 
erſchütterlich iſt. Nachdem wir ſo die einzelnen ſtreiti⸗ 
gen Punkte theils durch Ergänzung, theils durch Be! 
richtigung der thatſächlichen Anführungen des Herkn Erz⸗ 


biſchofs hinreichend aufgeklärt zu haben glauben, über⸗ 
laſſen wir es dem Urtheile jedes Unbefangenen, ob der 
Ausſpruch, über den Herr v. Dunin ſich deſchwert, daß 
er „ſich bald bis zur äußerſten Gränze eines ſträflichen 
Trotzes verirrt, bald eine verzagte Wankelmüthigkeit zur 
Schau getragen habe,“ eine ungerechte Charakteriſtik ent: 
hält. — Ueberblicken wir noch einmal die hervorſtechend⸗ 
ſten Züge in dem Bilde, das ſeine Handlungsweiſe ges 
517 Seine urkundliche Verſicherung vom Jahre 
1830 erklärt er im Jahre 1838 für einen bloßen Irr⸗ 
thum, am 0. März mißbilligt er die Circular⸗Verfügung 
ſeines Offizials in Gneſen mit der Betheurung, daß kein 
ähnlicher Erlaß für die Diderfe Poſen ergangen ſei und 
am folgenden Tage ergab es ſich, daß er den Hirten⸗ 


2 


brief ſchon vom 27. Februar ab; heimlich verbreitet hatte; 
gegen das Domkapitel zu Gneſen rühmt er ſich am 16. 
Verbot des Lan⸗ 


desherrn gehandelt habe, und am 211 April predigt er 


Marz, daß er wider das ausdrückliche 


die Heiligkeit der Verpflichtungen gegen den Landesherrn 
und die Obrigkeit; am 20. April erbietet er ſich, all 
‚fern Unrecht wieder gut zu machen, und nach J Tagen 


nimmt er ſeinen Widerruf zurück; in der vorliegenden |, 
Vertheidigungsſchrift endlich beruft er ſich auf einige 

Worte voll Ehrfurcht vor dem Oberhaupte des Staats, 
und erklärt dann, daß er eine Gewalt repräſentire, die 
der des Staates im Kampfe entgegentritt. Wenn alle 
dieſe Widerſprüche nicht aus einem Schwanken zwiſchen 
Trotz und Verzagtheit erklärt werden follen, fo bleibt nur 


die ſchlimmere Auslegung möglich, die Annahme einer 


vocſätzlichen Unwahrhaftigkeit! So ſchonend man auch 


das Benehmen des Erzbiſchofs von ſeinem Standpunkte 


aus beurtheilen mag, fo muß auch der eifrigſte Katho⸗ 


lik zugeſtehen, daß ihm, wenn er bei feinen Pflichten 
gegen Staat und Kirche in einen unlösbaren Conflict 
zu gerathen glaubt, nur ein ehrenvoller Ausweg bleibt, 


der, einer freiwillgen Niederlegung ſeines Amtes. Keine 


Sophismen können einen Eidesbruch beſchönigen, kein 
von Rom geſpendeter Weihrauch ihn von dem entbin⸗ 
den, was Ehre und Redlichkeit fordern! 


Landes oder den kanoniſchen Satzungen zu richten ſeien, 


bleibt dem Gerichtshofe üiberlaſſen, in deſſen Händen die 


Entſcheidung der Sache liegt. Wir aber mögen alle die⸗ 
jenigen, welche den längſt gebannten Dämon des Reli⸗ 
gionshaſſes wieder entfeſſeln möchten, auf dieſelben Worte 
der heiligen Schrift verweiſen, welche der Erzbiſchof ſelbſt 
ee e Sinne — feinem Capitel zuruft: 
„Ehret Alle, liebet die Brllder, fürchtet Gott und ehret 
den König?“ / y (B. N.) 

Poſen, 22. Februar. Die nach dem Univperſal ge⸗ 
gebene (von uns mit Recht in Zweifel gezogene) Nach⸗ 
richt von dem Vorrücken eines ruffiſchen Ar⸗ 
meecokps gegen die preußiſche Grenze, in die 
Gegend von Kaliſch, iſt ungegründet. Indeſſen hält 
man es nicht für unwahrſcheinſſch, daß einige ruſſiſche 
„Regimenter für den Fall an unſere Grenze vorrücken, 
daß die Verwicklungen in Belgien die Mobilmachung 
des hier ſtationſtten fünften Ar ö 
wendig erſcheinen laſſen follten. Davon iſt jedoch bis 
jetzt entfernt noch nicht die Rede. Bis heute beſchrän⸗ 
ken ſich alle Kriegsvorbereltungen bei uns auf unaus⸗ 
geen von Patronen, womit ein beteächt⸗ 
licher Theil unſerer zahlreichen Garniſon beſchäftigt iſt. 
Freilich bedarf es auch zur Mobiliſtrung unſerer Trup⸗ 
pen nicht großer Vorbereitungen, ſofern die Landwehren 
nicht eingezogen werden; indeſſen iſt doch die Artillerie 
in Friedenszeiten nur zu einem Drittel beſpannt, und 


Die Straf⸗ 
barkeit ſeines Verfahrens zu ermeſſen, zu beurtheilen, ob 
die Handlungen des Prälaten nach den Geſetzen des 


meecorps als noth⸗ 


— 304 — 

die Herbeiſchaffung der nöthigen Pferde dürfte wohl ei⸗ 
nige Zeit fortnehmen. — Seit dem 1. Januar d. J. 
hat im Königreiche Polen die ſeither übliche Er⸗ 
hebung von Chauſſeegeld aufgehört, und es iſt 
dagegen eine Wegabgabe in der Art eingeführt wor⸗ 
den, daß beim Paſſiren der Grenze für einen 


ſeiner 
Sühpüichen Worte den falſchen ganz bedeckten Wagen 1 Thaler 10 Sgr., für ei⸗ 


nen halbbedeckten 2 Rthlr., für einen offenen Wagen 
20 Sgr. und für einen gewöhnlichen Wirthſchaftswa⸗ 
gen 10 Sgr. erhoben, und zwar ſogleich doppelt, für die 
Hin⸗ und Rückreiſe, bezahlt werden. Es ſcheint faſt, 
daß die ganze Maaßregel von ruſſiſcher Seite darauf 
abzielt, den G renzverkehr immer mehr zu ver⸗ 
nichten. — In der kirchlichen Streitſache find erheb⸗ 
liche Zwiſchenereigniſſe neuerdings nicht eingetreten. Hr. 
v. Dun in iſt in dieſen Tagen von ſeiner Reiſe in die 
Provinz hierher zurückgekehrt. Seine Vertheidigung in 
der Münchener politiſchen Zeitung bildet noch 
immer das allgemeine Geſpräch, und wie auch die Ein⸗ 
zelnen, je nach ihrer Parteifarbe, ſich für oder wider ihn 
ausſprechen mögen, darin ſtimmen Alle überein, daß 
dieſe ſogenannte Rechtfertigung ein überaus 
ſchwaches Product ſei, das ſeinem Verfaſſer, als 
welchen man hier einen katholiſchen Profeſſor be⸗ 

zeichnet, wenig Ehre bringe. (A. A. Z.) 
Münſter, 23. Febr. Schon früher habe ich Ih⸗ 
nen von einem Prozeſſe geſchrieben, der gegen einige 
hieſige Damen verhängt iſt. Vier unferer Schönen, 
unter ihnen zwei verheirgthete, müſſen auf zwei Jahre 
die Feſtung beſuchen. Noch acht Perſonen find. in dafs 
ſelbe politiſche Vergehen, ich meine das Verbreiten des 
anſtößigen „Liedes eines Leinwebers aus Ems: 
detten“, verwickelt, unter Andern ein Spezereihändler 
und ein Küſter, der das Lied, wie man ſagt, mit einer 
Melodie beſchenkt hat; ein Theolog, der dieſes Lied, 
übrigens das ſchlechteſte Machwerk ſeiner Art, von der 
Nasbanftade Neha hieber Draht, it za vithaliäh- 
igsarreſte verurtheilt. Alle trifft auch der 


| 


rigem el 
0 ationaleocarde. Das vie Oberlandes⸗ 
gericht hatte früher in dieſer Sache blos zum Nachtheile 


zweier Mitſchuldigen entſchieden; eine neue vom Kam⸗ 
mergerichte zu Berlin veranlaßte Inſtruirung des Pro⸗ 
zeſſes hatte das genannte Urtheil zur Folge. Es ſteht 
nun zu erwarten, was die beabſichtigte Appellation den 
Verurtheilten bringen wird. 7 DRIN. 1 im 

offenen. Sommer. jenes Lieb landen, „leihen bereite 

2 8 B., 2 

ee e 
liſion gerieth und We auch geklagt hat, iſt gleich⸗ 
falls im Prozeſſe. — Binnen acht Tagen wird unſere 
ganze Garniſon uns verlaſſen haben; ſchon iſt die 
Artillerie größtentheils ausgerückt. Das Generalcom⸗ 
mando wird vorläufig nach Düffeldorf verlegt. 


3 0 


Aus dem Bergifhen, 22. Febr. Seit etwa 
zwei Jahren hat ſich zu Langenberg, Elberfeld und Bar⸗ 
men ein Verein gebildet, der den Zweck hat, die nach 
Nordamerika ausgewanderten proteſtantiſchen Deutſchen 
mit Predigern und Schullehrern zu verſorgen. 
Bisher konnte die Wirkſamkeit dieſes Vereins nur ges 
ring ſein, da fein Dafein nur in einem kleinen Kreiſe 
bekannt war; doch hat er dort ſchon drei Prediger Ans 
ſtellen können, und einige Kandidaten des Predigtamts 
angeregt, eine Reihe von Jahren ihre Kräfte ihren 
nordamerikaniſchen Brüdern zu widmen. Jetzt erläßt 
derſelbe im Barmer Miſſionsblatt Nr. 3 d. J. einen 
Aufruf an die Freunde des Reiches Gottes 
um deren kräftige Theilnahme. „Von der beklagens⸗ 
werthen Lage der Ausgewanderten, heißt es hier, macht 
man ſich ſchwerlich eine richtige Vorſtellung. Tauſende 
von Deutſchen leben dort, welche Jahr aus Jahr ein 
keine Predigt hören; die Kinder werden nicht getauft, 
das heilige Abendmahl wird nicht gefeiert, die Ehen 
werden nicht eingeſegnet, die Gottloſen nicht gewarnt, 
die Irrenden nicht zurechtgeführt, die Berwundeten nicht 
verbunden, die Zerriſſenen nicht getröftet. Es fehlen 
Kirchen, es fehlen Schulen, es fehlt das Wort Gottes 
und die Predigt des Evangeliums; da iſt es kein Wun⸗ 
der, wenn das Volk wüſte wird. Man denke ſich doch 
nut eine kleine Gemeinde, welche ein Jahr ohne allen 
Gottesdienſt bleibt, was wird aus ihr werden! Und 
jene Scharen von Unglücklſchen entbehren nicht ein 
Jahr, ſondern meiſt Jahrzehnde ſchon dieſe heiligen Mit⸗ 
tel des Heils. Iſt es da nicht billig und recht, wenn 
wir Diefen Unglücklichen zu Hülfe eilen? Müſſen wir 
nicht, ſobald wir uns an ihre Stelle denken! Können 
wir mit gutem, fröhlichem Gewiſſen geistlichen Ueber⸗ 
fluß haben, während unſere deutſchen Mitbrüder jenſeit 
des Oceans in der tiefſten Armuth ſchmachten ?““ 
90% 57 Eelberf. Ztg. 
Deut ſchlaud. 

Mainz, 27. Februar. Heute Abend 0 uhr ſprach 
der Afſiſenhof fein Urtheil über Chriſtoph Wr 
ber aus Oppenheim, der freiwilligen Anzündung 
feines eigenen, in Oppenheim gelegenen Hauſes, 


über die Anwendung des von der Staatsbehörde bean⸗ 
tragten Att. 434 des Strafgeſebbuchs, dei verſchloſſenen 
Thüren gepſtogenen: Diskuſſion erklärte der Aſſiſenhof 


von der Jury für ſchuldieg erklärt, aus. Nach einer m 


dieſen Artikel für den gegenwärtigen Fall unanwendbar 
und ſprach den Angeklagten wegen „Iacune dans la 
Joi!“ (Lücke im Geſetz) für frei; der öffentliche An: 
klaͤger befahl indeſſen, hierdurch feinen Entſchluß, Caſ⸗ 
ſation gegen dieſe Entſcheidung nachzuſuchen, beurkun⸗ 
dend, die Zurückberufung des Angeſchuldig⸗ 
ten ins Gef ängniß. 
Hannover, 28. Febr. Dem Cabinet, das ſeit 
der Verordnung vom 14. Nov. 1837 allein mit den 
Ständen communicirt, ſteht unzweifelhaft nach $ 52 des 
ſtändiſchen Reglements das Recht zu, einen Deputirten, 
der 14 Tage nach einander in den Sitzungen ohne Er⸗ 
laubniß des Präſidenten nicht erſcheint, als reſignirt an⸗ 
zuſehen; aber mit welchem Rechtstitel es das jetzt ge⸗ 
gen die ausbleibenden Deputirten angewandte 
Verfahren rechtfertigen kann, iſt durchaus nicht zu be⸗ 
greifen. Denn, den gegen die Herren Chriſtlani und 
Detmold geübten Polizeizwang gar nicht zu erwäh⸗ 
nen, ſo hat das Cabinet den Aemtern, in denen die re⸗ 
ſpektiven Deputirten wohnen, den Befehl ertheilt, die 
ausgebliebenen Vertreter zum Eintritt in die Kammet 
zu bewegen. Dieſes Verfahren iſt in keinem Staare 
bisher vorgekommen. Die Deputirten von Lüneburg 
und Celle reichen heute in Hannover ihre Reſignatjon 
ein und werden, falls eine Wahl wieder auf ſie fallen 
ſollte, dieſelbe nicht annehmen. Aber werden die 
Wahlcorporationen wieder wählen? Für den 
Fall, daß dies nicht geſchieht, iſt ein Ausweg getroffen 
worden, der unmöglich zuträgliche Folgen haden kann. 
Es ſollen nämlich, wenn Bürgerrepräſentanten u. Wahl⸗ 
männer (in den Städten) ſich neuer Wahlen weigern, 
die Magiſtrate befugt werden, allein als Wahlcollegien 
zu fungiren. Weigern ſich auch dieſe der Wahl, fo foll 
‚eo ipso der erſte Beamte — natürlich wenn er homo⸗ 
gen iſt — als Vertreter der Corporation angeſehen wer⸗ 
den. Was bleibt den Deputirten, die noch nicht reſig⸗ 
nirt haben, übrig, als eine Beſchwerde beim 
Bunde? Eine ſolche wird, von den 28 unterzeichnet 
heute nach Frankfurt befördert, und zugleich wird eine 
Proteſtation von denſelben Männern bei der zweiten 
Kammer eingegeben, des Inhaltes: daß die Unterzeich⸗ 
ner alle Berathungen, Anträge und Beſchtüſſe der 
Stände von 1838 nicht als rechtsgültig und alſo auch 
nicht als verbindlich anerkennen können. Es würde un⸗ 
ter dieſen Umſtänden am beſten ſein, ganz ohne Stände 
zu regieren. — Nicht geringes Aufſehen macht das nun 


ein Mile m e Poſtſeript zu dem königlichen 


Schreiben, weil die Zehntpflichtigen des Dominialbo⸗ 

dens nun zu befürchten haben, daß ſie die Vortheile des 

Ablöſungsgeſetzes verlieren werden, denn das weggefal⸗ 

lene Häuslingsſchutzgeld ſoll ja wieder eingeführt werven. 
’ (A. L. Ztg.) 


geſtück: „Aus dem Göttingiſchen. Sollte das 
Wegbleiben einiger Deputir ten des Bauern⸗ 
ſtandes aus der kürzlich wieder zuſammengetretenen all⸗ 
gemeinen Ständeverſammlung neue Wahlen zur Folge 
haben, ſo ließe ſich wohl fragen, ob die Wähler wegen 


ſten ſich nicht in dem Falle befänden, auf Erſatz die⸗ 
fer Koſten gegen diejenigen klagbar zu werden, welche 
ihren durch! n des Mandats eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten nicht nachgekommen ſind; denn offenbar 
hat der Bauernſtand keine Deputirten, um zu Hauſe 
zu bleiben, gewählt. Ein Wähler aus dem Bau⸗ 
eee. eb gi; 15 4 
Celle, 27. Febr. Am letzten Geburtstage des 
Herzogs von Cambridge (24. dee man 
hier in ſtillen Kreiſen feſtlich beging, wurden die Wai⸗ 
fen und Armen mit reichlichen Geſchenken (etwa 250 
Thlrn.) bedacht, unter denen eine - Gabe von 20 Louis⸗ 
dor von einem Ungenannten und 2 Louisdor vom Mliniſter) 
v. Olmpteda) beſonders bemerkt werden. (A. L. Z.) 


Oeſterreich. 
Wien, 1. März. (Privatmitth.) In den letzten 
Tagen ſtrömte die haute volde des Adels und die hö⸗ 
hern Stände in die kaiſerl. Burg, um die für S. K. 
Hoh. den ruſſiſchen Thronfolger Großfürſten 
Alexander zubereiteten Appartements in Augenſchein 
zu nehmen. Alle Zimmer in der ſogenannten Reichs⸗ 


kanzlei nebſt einigen daranſtoßenden, von J. K. H. der 


Erzherzogin Marja Anna im Amalien⸗Hofe, für die 


Dauer der Anweſenheit 155 Prinzen abgetretenen Zim⸗ 


mer, find ſämmtlich aufs Prachtvollſte neu meublirt und 
mit den koſtbarſten Kunſtſtücken geziert. Das Auge 
wird geblendet von den A von Gold und 
Silber ftrogenden Möbeln. In den Empfang⸗Zim⸗ 
mern befinden ſich die Bildniſſe ſeiner Durchl. El⸗ 
tern, und in ſeinem Schlafgemach, welches auf ähnliche 
Art wie ſein eigenes in Petersbu 
iſt das Bildni 5 heiligen Nikolaus, Schutz⸗Patrons 
S. K. H., oberhalb eines goldenen Betſchemels, aus 
welchem nach Belieben mittelſt einer Maſchine ſanfte 
Melodien ertönen, angebracht. Die koſtbarſten Vaſen 
von, Gold und Porzellan, ſo wie eine Reihe von Zim⸗ 
ern mit Blumen geſchmückt, geſtalten dieſe fämmtli⸗ 
chen Appartements zu einem wahren Zauber⸗Aufenthalt, 
der bei dem Schimmer von Tausenden von Kerzen 
orientaliſche Pracht darbietet. Geſtern beſichtigten 


Die hieſige Zeitung enthält nachſtehendes Fra⸗ 


der ihnen dadurch erwachſenden nicht unbedeutenden Ko⸗ 


urg eingerichtet wurde, 


Maojeftäten im Gefolge der Erzherzöge und 


beide 
ee e e 


ihre Zuftied an den Tag. Ueber 
Nr e erfolgt: die Aut des erlauchten Prin⸗ 
zen. J. K. Hoh. die Erzhetzogin Marie Anna hat 
indeſſen ihre Wohnung nicht verlaſſen, ſondern nur die 
an die Reichskanzlei anſtoßenden Gemächer für die Zeit 
der Anweſenheit dieſes Gaſtes abgetreten. — Morgen 
Abend wird die Familie 
aus Ofen allhier eintreffen. 

ein Khan hat dem aus 


kunft einen Beſuch ab eſtattet. 
* Wien, 2. März. P g 


ginnen die Erdarbeiten 
ſenbahn 


len entfernten Wiener⸗Neuſtadt. 


den, indem bereits von 


zurück. — 
S. k. H. der Erzherzog von Sachſen⸗W 
ſteigen. S. k. H. beobachtet das ſtrengſte Incognito. 


Großbritannien. 


London, 20. Febr. Die Debatten in der geſtrigen 
und Unterhauſes betrafen nur 
Es wurde viel 
e Verwendung des Kirchen = Eigenthums 
und über eine zweckgemäßere Anſtellung der in den Fa⸗ 
briken arbeitenden Kinder geſprochen. — Das Miniſte⸗ 
Lord te wieder vollſtändig; nur die Stelle des 
die jedoch nicht 


Sitzung des Ober: 
Gegenſtände von inländiſchem Intereſſe. 
über eine beſſere 


eutenants von Irland, 
zum Kabinet gehört, iſt noch nicht beſetzt, 


viel Mühe zu Poller, einen der en es ſcheint 


nigthums verknüpft iſt. Eine andere Britiſche Statt: 
balkerſchaft, die, wenn die Vorſchläge des Grafen Dur⸗ 


St ‚ mie man kaum mehr zweifelt, im Weſentlichen 
urchgehen, neu entſtehen würde, nämlich die der ſämmt⸗ 

Ann, bisher von verſchiedenen Gouvernen 

di Beitiſch en Amerika iſch 3 TRFOUINZEN 
ürfte in Zukunft einer der wichtig! 8 
tungs⸗Poſten werden und an Schwie 

Statthalters von Irland nicht viel nachgeben. 


bekleidete, hat nun in der vorigen Woche als Kolonial⸗ 
Miniſter und Mitglied des Kabinets ſeinen Eid in die 
Hände der Königin. geleiftet, und feine: neue Ernennung 
iſt offiziell von der Hof ⸗ Zeitung angekündigt worden. 
Zu ſeinem Privat⸗Secretair hat er ſich den Oberſt Vork 
gewählt; zum Unter⸗Staats⸗Secretair der Kolonien aber 
iß an die Stelle Sir G, Grey's, jetzigen General⸗An⸗ 
per e "Der bisherige Vice⸗Präſident der Han⸗ 
ee Here Labouchere, ernannt worden, der 
eſonders mit den Verhältniſſen der Nord⸗Amerikaniſchen 
Kolonien ſehr bekannt iſt und von deſſen Dienften man 
ſich daher bei der gegenwärtigen Kriſis in jenem Theile 
des Britiſchen Reichs großen Nutzen verſpricht; ſeine 
— 2 war weniger beſchwerlich und doch ein⸗ 
Privat-Vort er er ließ ſich ſogleich bereit finden, feinen 
er due ebene den S n ee e 
Kiifoefofbe he a elle im Kolonial-Departement 

Die geſetzgebende Verſammlung von Jamaika hat der 
Königin durch ihren Agenten dieſer Tage eine Adreſſe 
überreichen laſſen, worin für die, den Neger⸗ Lehrlingen 
gu} Auguſt geſchenkte Freiheit um Entſchädigung ge⸗ 
Bitten und Am Schluffe derſelben heißt es: „Wir 
Abgaben, die t ungemeſſene Verminderung der ſchweren 
worden ſind fo lange von unſeren Erzeugniſſen erhoben 
unſeren A x Ba ie in den Stand geſebt ſehen, 
Bedürfniſſe ber Neis hn zu geben und dem dringenden 

5 zu genügen, Wir bitten, daß das 
Raffiniren von ausländiter ungen ir bitten, 

1 ndiſchem Stlavenzucker in Groß⸗ 
britannien verboten werde. Die Bun Sue dots ab 
Amerika's ſind aufmerkſam auf die 6 4 — 
tionsfrage gerichtet, deren N beftanmen —— 1 
die Britiſche Kolonialherrſchaft im a mie! br 
die Upberiogenpeit der Vritifchen Fluge dariniperfun und 
chwinden, oder ob fie unter günſiſgen Vockehrungen 
em Beitifchen Panier neue Macht verleihen foll.“ 


2 Porte 157 letzten Woche in einer 1½ Meile von 


23 
werthen Eteigniſſes. 
J r a 


Paris, 28. Febr. 
zu Paris ſtanden am 


des Erzherzogs Palatinus 
— Der perſiſche Botſchafter 
Huff Perſien eingetroffenen eng⸗ 
lüiſchen Generat Henry Bethune bald nach ſeiner An⸗ 


(Privatmitth.) Am 18. d. be⸗ 
5 an der Wien⸗Raaber⸗Ei⸗ 
gleichzeitig von Wien bis nach dem 4 Mei⸗ 
App Im Monat Mai ſoll 
die Nivellirung von Raab nach Ofen angefangen wer⸗ 
’ Seite der ungariſchen Hofkanzlei 
die Bewilligung zur Errichtung dieſer neuen Bahn an 
.die Direktion der Wien = Raaber = Bahn gelangt iſt. 
Es iſt dies eine der Haupturſachen, weshalb ſich die 
Aktien dieſer Eiſenbahn bei der jetzigen Eiſenbahn⸗Kriſis 
‚m der Gunſt des Publikums erhalten. — Die Noed⸗ 
bahn⸗Aktien ſinken langſamen Schrittes immer weiter 
i Heute wurde ein Requiem für weiland S. 
M. den Kaiſer Franz in der Hofkapelle abgehalten. — 
elmar trifft 
heute Abend hier ein und wird in einem Gaſthaus ab⸗ 


als furchtbar, 
4 


N 0 eren Ste i 
männer Englands zur Annahme jenes — 


ſtens zu bewegen, obgleich mit demſelben ein Gehalt von 
30,000 Pfd. Sterling und der Glanz eines Vice⸗Kö⸗ 


* 


Lefebvre und Laffitte vor dem politiſchen 1 
tribunal. Die Wähler hatten ſich im Konzertſaal Mi 


ſard verſammelt. Beide Kandidaten hielten lange Re⸗ 


den. Sie ſind intereſſant, aher dennoch wird man Le⸗ 


febvre beiſtimmen, der die feine mit der Bemerkung an⸗ 


fing: „Nicht ohne ſtarkes Widerſtreben habe ich einge⸗ 
willigt, Sie hierher zu bemühen; mit ſchien dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft nicht eben ſehr nöthig; die zwei Fahnen, 
welche ſich nun vor ihnen entfalten werden, ſind ſo be⸗ 
kannt, die Farben derſelben ſo abſtechend, daß Ihre 
Meinungen gewiß ſchon im Voraus feſtſtehen; ich glaube 
nicht, daß während dieſer Sitzung ein neues Licht ein⸗ 
brechen und über Sie kommen wird, daß Sie für den 
einen oder den anderen Kandidaten entſcheiden dürfte.“ 
In Laffittes Rede iſt am meiſten eine Stelle aufgefal⸗ 
len, die hier Platz finden mag. „Wo hat ſich die Ju⸗ 
lirevolution reſumirt? In meinem Haus; Sie alle wa⸗ 
ren zugegen; was geſchah da? es waren die Repräſen⸗ 
tanten der Armee zugegen; ſie wollten Napoleon II.; 
ferner die tapfern Juliſtreiter, die mit ihrem Muth die 
Revolution zum Siege führten; was wollten diefe? fie 


wollten die Republik; was iſt aus meinem Haus 
hervorgegangen? Die neue Dynaſtie!“ — Ue: 


brigens ging es ſcharf her bei dem Examen; mehreren 
Wählern mußte der Präſident (Maire Berger) den Mund 
ſchließen, weil ſie zu anzüglich wurden in ihren Inter⸗ 
pellationen an die Kandidaten. f 

Die Debats in ihrem Nothſchrei an die Wähler 
(ſo iſt ihr neueſter Artikel zu bezeichnen) fleht um die 
Gunſt, geleſen zu werden, erkennt die Coalition 
will aber doch noch den Muth, die 
Wahrheit zu ſagen, an den Tag legen. 

Es heißt zu Paris, die 55 
März zur Armee an der Nordgrenze abgehen und 
dort Muſterung halten; nach der Revue ſoll das O b⸗ 
ſervationskorps aufgelöſt werden. - 

Ein geweſener Deputirter ſagte geftern: „Jetzt giebt 


rinzen würden am Iſten 


den. Selbſt die Exaltirten geben ſchon klein bei, und 
die Andern meinen, daß pers yé rande et courage 
nichts weiter habe bedeuten ‚füllen, als qu'il en faut 
‚dans Ladversité et qu'il laut tout prevolr. Die 
kriegeriſche Auslegung wird man noch lange bedauern. 
1 achn. Ztg.) 

Der Fanal theilt einen ihm angeblich von zuver⸗ 
läſſiger Hand mitgetheilten Plan zu einer Th eilung 
Belgiens mit, falls es daſſelbe zu einem Kriege mit 
den Europäiſchen Mächten ſollte kommen laſſen. Der 
Plan ſoll noch vom Fürſten Talleyrand herrühren, 
weshalb auch die Franzoſen und die Engländer beſonders 
gut dabei bedacht ſind. Das genannte Blatt findet in 
dem Vorhandenſein ſolcher Pläne eine Nothwendigkeit 
mehr, den von der Konferenz entworfenen Friedensver⸗ 
trag ſobald als möglich anzunehmen. 

Die Eiſenbahn iſt bei Brüſſel durch das Waſſer 
ganz unterbrochen. Das Waſſer dringt in mehre Vier⸗ 
tel Brüſſels. Das Waſſer der Senne hat ſich mit dem 
Kanal von Charleroi vereinigt. Von manchen Häuſern 
ſieht man nur noch das Dach. x 
Brüffel, 26. Febr. Da man den günſtigen Aus⸗ 
gang der Erörterungen, die ſich binnen wenigen Tagen 
eröffnen werden, nicht mehr in Zweifel fest, ſo erhält 

ſich an der Börſe das Zutrauen. Nach dem Geſtänd⸗ 
niſſe der Chefs des Widerſtandes ſelbſt iſt die Frage 
jetzt abgeurtheilt. Was das Steigen der Fonds zurück⸗ 
hält, iſt die Verlängerung der Arbeiten der Section. 
Die Börſe war zahlreich beſucht; die Geſchäfte waren 
ſehr lebhaft; es fanden ſich viele Käufer für alles, was 
cotirt wurde. — Der Verwaltungsrath der Banque 
de Belgique benachrichtiget, nach der Anzeige der 
HH. Kommiſſare der Regierung und der Gläubiger, 
das Publikum, daß vom 26. d. M, an eine vierte 


Dividende von 20 pCt., alſo 80 pCt. von allen li⸗ 


quiden Forderungen, bezahlt werden wird. 


Lüttich, 26. Febr. Vorgeſtern Abends nach Be⸗ 


es weder quoique noch parceque Bourbon mehr, endingung der theatraliſchen Vorſtellung hatte ſich eine ge⸗ 


jetzt muß es heißen: toujours Bourbon.“ 


Der Temps berichtete geſtern, daß einige Wiener 


Correſpondenten (doch nur als Anecdote), gemeldet, der 


türfifhe Botſchafter iu Wien habe bei der Nach⸗ 
richt von der Entlaſſung des Barons Hammer-Purg⸗ 


fall den Fürſten Metternich gebeten, den armen Dragoman 
(Dolmetſch) nicht erdroſſeln zu laſſen“, und einer derſel⸗ 
den finde dieſe Aeußerung ſehr charakteriſtiſch. Der tür⸗ 
kiſche Botſchafter am franzöſiſchen Hofe, Mohammed⸗ 
Efendi, hat in Folge hiervon ein Schreiben an die Re⸗ 
daktion des Temps gerichtet, worin er bemerkt: „Ich 


bitte Sie. 5 glauben, Herr Redakteur, daß es in der 


Cbarakteri 


905 ele giebt. ala die Uni 
weft ibres Urhebers welcher es für zu 

ſchien, daß ein kürkiſcher Botſchafte e 
im Stande wäre, eine Sottiſe zu begehen, die keinem 


der ungebildetſten Türken aus der niedrigſten Kaffe in 
den Sinn kommen würde.“ N 


Spanien. 


Madrid, 13. Febr. Vorgeſtern und geſtern wur⸗ 
den bei der ſchönſten Witterung — wir haben 12 
Grad Wärme — die Schranken des für die Stier⸗ 
gefechte beſtimmten Amphitheaters dem Volke geöffnet, 
das dort in den ſeltſamſten Verlarvungen ſich an ſei⸗ 
nen Nationaltänzen in ungeſtörter Freude ergötzte. Endlich 
erſchien ein burlesker Zug, theils auf Pferden, 
theils auf Eſeln, an deſſen Spitze ein gekrönter 
Ritter neben einer Dame in Amazonentracht, 
und von Herolden umgeben, einherzog; beide hatten im 
Prado ihre Vermählung gehalten; mehrere Biſchöfe, 
Inquiſitoren, Mönche und zerlumpte Krieger 
mit der baskiſchen Woyna folgten ihnen. Abends 7 
Uhr fuhr jenes gekrönte Haupt in einem Triumph: 
wagen über die Puerta del Sol und durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt, von Fackeln und rauſchender Mili⸗ 
tärmuſik begleitet; eine Abtheilung Nationalmiliz ſchritt 
zur Seite, um alle Exceſſe zu verhüten. Manchem 
erſchien jedoch dieſe Parodie unter den Au⸗ 
gen der Königin-Regentin eben fo unſchick⸗ 
lich als voreilig, und Repreſſalien, gegen 
dieſen Aufzug angewendet, würden wenigſtens 
hervorgerufen ſein. (A. A. 3.) 


Belgien. 


Brüſſel, 25. Febr. Die Löſung unſere Frage 
zieht ſich auf eine faſt unerträgliche Weiſe in 
die Länge. Man iſt überzeugt vom Frieden, aber man 
möchte ihn auch ſchon proclamirt wiſſen. Die Wahl 
des Herrn Dolez zum Rapporteur verſpricht einen bün⸗ 
digen, klaren Bericht, obgleich viele es vorgezogen hät⸗ 


ten, wenn dieſe Arbeit Herrn Lebeau übertragen worden 


wäre. Doch genießt Hr. Dolez das allgemeine Ver⸗ 
trauen. Es haben ſich nicht weniger als zwiſchen 50 
bis 60 Deputirte einſchreiben laſſen, die über den Trak⸗ 
tat in der öffentlichen Sitzung reden wollen. Sie kön⸗ 
nen denken, wie viel Zeit dazu gehört. Die Herren 
wollen einmal ihre Beredtſamkeit zeigen, wenn auch je⸗ 
der Tag Verſchub dem Scha Hunderttausende koſtet, 


Im zweiten Wahlbezirk und den Handel ruimlren hälfe. Man hofft, daß die 
lebten Sonntag die Bankiers Blätter noch Manchem vorher den Mund ſtopfen wer⸗ 


den, vielleicht aber zum 


iſſe Anzahl junger Leute verſammelt und ſchien 
5 Belchen von Mißbillig ung jenen der 
Gemeinde⸗Räthe geben zu wollen, die am Samstage 
eine Adreſſe an die geſetzgebende Gewalt für die Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens votirt hatten. Einige War: 
nungen der Polizei reichten hin, um dieſe Rotte zu zer⸗ 
ſtreuen. Patrouillen durchzogen hierauf die Straßen 
und vollkommene Ruhe herrſchte in der Stadt. 


(J. de Liege.) 
N It alien. Hr 

Neapel, 16. Febr. Geſtern Nacht iſt Se. königl. 
Hoheit der Kronprinz von Baiern hier angekom⸗ 
men. — In der vergangenen Woche hat ein heftiger 
Brand einen Theil des Gebäudes, wo die Findelkinder 
ſich befinden, verzehrt. Die Flammen nahmen ſo raſch 
überhand, daß 23 Kinder in ihnen einen jämmerli⸗ 
chen Tod fanden. Eine der Ammen ſtürzte ſich in 
der Verzweiflung mit zwei der unglücklichen Kinder im 
Arme zum Fenſter hinaus. Alle drei fand man leblos 
und zerſchmettert auf der Straße. Das Corps der Pom⸗ 
piers zeichnete ſich aus; drei davon haben ihr Leben ein⸗ 
gebüßt, indem ſie von dem obern Stock in den untern 
hinabſtürzten und von dem Schutt begraben wurden. 
Im Allgemeinen iſt die Einrichtung ſehr mangelhaft. 
Man bedient ſich nur tragbarer Handſpritzen. — Der 
ruſſiſche Thronfolger hat eine ſehr vortheilhafte 
Meinung von ſich zurückgelaſſen. Fürſt Butera, der 
ſein ſteter Begleiter war, ſteht bei dem König in hoher 
Gnade. Der Fürſt ift bekanntlich ein Hannovera⸗ 
ner und ſein Familienname Wilding. Er begann 
ſeine Laufbahn hier mit dem Grade eines Unterlieute⸗ 
nants, verdankte einer Heirath Titel und Reichthum, 
aber ſeine jetzige einflußreiche Stellung nur ſeinen per⸗ 
ſönlichen Verdienſten, die von drei Fürſten Anerkennung 
fanden. (A. A. Z.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 13. Febr. (Privatmittheilung.) 
Seit MM Tagen verdoppeln ſich die Raths⸗Verſammlun⸗ 
gen theils im Fanaraki theils im Palaſt des Difterdan. 
Sämmtliche Miniſter wohnten denſelben bei. — Der 
Kapudan Paſcha bereitet die Armirung der Flotte vor, 
ſo daß er auf erhaltenen Wink nach dem weißen Meere 
abſegeln kann. — Zu der Armee am Taurus gehen 
fortwährnd Kriegs⸗Munition und ee ee 
ab. — Aus Alexandrien haben wir keine neuen 
Nachrichten, dagegen gehen aus Süden, Oſten und Norden 
traurige Berichte über die ſchrecklchen Stürme im Ja⸗ 
nuar hier ein. Im weißen und ſchwarzen Meere ſind 
gegen 60 Schiffe verunglückt. 3 


Lokales und Provi nes, 

Breslau, 4. Febr. Geſtern Vormittags nach 11 
Uhr hörte ich ein ſehr vernehmliches Flattern am Fenſter 
und gewahrte (innerhalb deflelben) einen ziemlich großen 
Schmetterling, der ſich lebhoft und kräftig mühete, die 
Scheiden zu durchdringen und das Freie zu gewinnen, 
Wo derſelde hergekommen, weiß ich gar nicht zu entſchei⸗ 
1 75 r. e das einige Zeit 

vorher geöffnet geweſen war. Er war ziemlich munter, 
150 1 te techniſch auszudrücken, ſtellenweis ſtark 
depudrirt, und an den Flügelrändern auch lädirt. Meinen 
ſehr mangelhaften entomologiſchen Kenntniſſen nach ſchien 
er mir zum Geſchlecht der ſogenannten Trauermintel zu 


gehören; er iſt ziemlich flach, die Farbe auf allen 4 Flü⸗ 
geln ſchön braunſchwarz, die mit einem ſehr blaßgelben 
Saum von dieſer Breite | eingefaßt find, dem zunächſt 
auf dem ſchwarzen ringsherum blaue Punkte ſtehen, die 
mich etwas zweifelhaft machen, ob er nicht etwa blos zur 
Halbtrauer zu zählen ſei. — Da es eben ſtark zu ſchneien 
beliebte, ließ ich ihn nicht hinaus, ſondern ſetzte ihm etwas 
Grünes hin und darauf etwas angefeuchteten Zucker. Als 
ich jedoch Abends ſpät nach Haufe kam: „ach, da lag er, 
eine Leiche, dieſen Abend da!“ — Den Leichnam habe ich 
beſtens konſervirt, um ihn möglicher Weiſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht zu entziehen. Ob ſich etwas und was aus 
dieſem passus oder in denſelben hinein folgern läßt, über⸗ 
laſſe ich den Entomologen. ee. 

f Der ſechſte Mätz. 

Seit 420 Jahren wandeln die Breslauer den be⸗ 
quemen Kirchweg, den 23 breite Steine vom Ringe 
her nach der Eliſabethkirche bilden; Tauſende aber 
wiſſen nicht, daß es ſämmtlich merkwürdige Grabſteine 
ſind, Denkmale einer rohen blutigen Vergangenheit, auf 
die wir, im Gefühl einer beſſeren friedlichen Gegenwart, 
hinblicken. Der bekannte große Volksaufſtand am 17. 
Juli 1418, der alle anarchiſchen Schrecken 5 Tage 
lang über Breslau verbreitete, und mit der Vernich⸗ 
tung des Rathsarchivs der wichtigſten Urkunden über 
die Stadtgeſchichte uns beraubte, hatte, nach der Er⸗ 
mordung der Konſuln, auch eine neue Rathswahl von 
Seite der Empörer zur Folge. König Wenzel, durch die 
huſſitiſchen Unruhen in Böhmen vielfach beſchäftigt, 
that wenig für die Unterſuchung der blutigen Ange⸗ 
legenheit; er verordnete zwar eine Umänderung des 
Rathes, aber fein bald darauf erfolgter Tod befreite die 
ſorgloſen Schuldigen von ſeinem ſpäten Strafgericht. n 
Um fo ſtrenger verwaltete es fein Nachfolger Siegmund. 
Er kam, ein Racheengel für die ermordeten Konfuln, 
in der Nacht zum heiligen Dreikönigstage nach Bres⸗ 
lau, und eine ernſte Unterſuchung begann. Um die 

rößte 

m 12 verſchiedenen Städten 12 Rathsglieder zu dem 
hochnothpeinlichen Gericht, und nach deſſen Spruch 
follten die Anſtifter und Anführer der Revolution dem 
Schwerte verfallen ſein, die Entflohenen aber ihre 
Güter: verlieren. Donnerſtags den 6. März 1420 
war es, als an der Ecke des Ringes im Winkel bei 
dem Eliſabethkirchhof die Richter am aufgeſtellten Urs 
theilstiſch ſich verſammelten, und unter dem üblichen 
Kriminalgepränge über die Schuldigen abſprachen. Man 
führte ſie dann, 23 an der Zahl, vor die kaiſerliche 
Burg am Oderthore, wo acht Henker fie enthaupteten, 
wobei der Kaiſer, dem Trauerſpiele aus einem Fenſter 
zuſchauend, die Standhaftigkeit Einzelner bewunderte. 
Die Köpfe der Hingerichteten wurden als eine ſchauer⸗ 
liche Warnung an der Stadtmauer aufgeſteckt; die 
Leichname aber unter die 23 Granitquadern des be⸗ 
zeichneten Kirchwegs begraben. Denn es war eine 
Lieblingsidee jener Zeit, die Gräber ehrlos Geſtorbener 
noch in fernen Jahrhunderten von frommen Chriften 
mit Füßen getreten zu wiſſen. Die von den Empö⸗ 
rern aufgehauene Rathhausthüre ſetzte man zur ewigen 
Erinnerung in die Maternikapelle auf dem Kirchhofe 
ein, die für das älteſte Kirchengebäude in Breslau ge⸗ 
halten wird; und noch heute ſieht man an ihr die Spu⸗ 
ren jener wilden Gewaltthätigkeit. EP 


1 


= 


Bierhundertjähriges Jubelfeſt. t 

Nachdem Kaifer Siegmund den fünftägigen blutigen 
Aufruhr der Breslauer Bürgerſchaft gegen den Rath 
(18. — 22. Juli 1418) an 23 Bürgern blutig gerächt 
hatte (6. März 1420), ſuchte er künftigen ähnlichen Auf: 
tritten dadurch vorzubeugen, daſs er den Handwerkern 
„die Brüderſchaft und die Morgenſprache“ in fo weit 
ganz unterſagte, dafs nur ſechs Perſonen zuſammen kom⸗ 
men durften, um wegen Handwerks angelegenheiten Raths 
zu pflegen; daſs er ferner dieſer Einſchränkung eine erſte 
zuſammenhangende und vollſtändige Handwerksordnung 
für die Zünfte und Zechen in Breslau folgen ließ (25. 
März 1420). Daſs es des Kaiſers Abſicht war, der faſt 
unabhängigen Stellung der Zünfte zum Gemeinweſen 
und den daraus folgenden Ausbrüchen roher Willklhr 
ein Ende zu machen, geht aus folgender Stelle jener 
Ordnung hervor: „Da wir — fagt er — wohl verſtehn, 
„daſs gemeiner Nutz an allen Enden, und nehmlich in 
„Städten, durch redliche Ordnung und Eintracht gemehrt, 
„und durch Unordnung und Zwietracht faſt gemindert 
„wird, und dafs auch mancherlei Neid und Haſſ, von 
„denen dann ace. Schande und zu Zeiten verderb⸗ 
„liche Schäden kommen, aus Unordnung entfpriefen ; 
„und da wir, als wir auf dieſe Zeit in unſere Stadt 
„Breslau gekommen find, befunden haben, dafs eine 
„Nothdurft iſt, Einigkeit und Ordnung daſelbſt zu 
„machen, und auch (feſt) zu fegen, wie ſich alle Hand: 
„werker mit ihren Handwercken fürbafs halten follen, dafs 
„damit keinerlei Ungeſchichte begangen und Zwietracht und 
„Aufläufe vermieden werden; darum nach gutem Rath 
„und bemöglicher Unterrichtung haben wir geſetzt und ges 
„ordnet ic. c.“ Im folgenden Jahre wurden auf viel: 
fältiges Bitten den Zünften ihre Zuſammenkünfte zwar 
wieder erlaubt, doch nur unter der Bedingung, daſs jeg⸗ 
licher Zeche durch den Magiſtrat ein Beiſitzer zugeordnet 
würde, der 1 Verhandlungen und D zu⸗ 
gleich mit anhörte; eine Einrichtung, welche bekanntlich 
noch heute beſteht, indem 
Beiſitzer vorgeſetzt iſt. l 
Achtzehn Jahr darauf (18. Nov. 1438) kam Sieg: 
munds Schwiegerſohn, Kaiſer Albrecht II., nachdem er 


worden war, N 
empfangen, und! bewies der Stadt, feine, Gnade nicht 


gehen, und von dem löblichen Wagner (oder, wie es 
heute heißt, Rade⸗ und Stellmacher) Mittel ging dies 


Unpartheilichkeit zu bewahren, berief der Kaiſer] 


weiß gelben Binde und einem Eichenlaubzweige am lin⸗ 


jeder Zunft ein Stadtrath als 


29. Juni in Prag zum Könige von Böhmen gekrönt In vielfacher Beziehung muß dies Feſt erfreuen. Zu⸗ 
nach Breslau, um die Huldigung zu vörderſt ſchon darum, daß ſich in unſerer Bürgerſchaft 
noch eine gar tüchtige, dem modernen Treiben abholde, 
Geſinnung ſich offenbart. Unter dieſem modernen Trei⸗ 
ben verſteht Ref. jene Richtung, die, der Gegenwart al⸗ 
lein zugewendet, dieſe als die höchſte Blühte der Zeit 
preiſt, und darum alles Alte als verbraucht vernichtet, 
eben nur weil es alt iſt; welche mit vornehmem Stolze 
auf die Vergangenheit herab blickt, als ſei ſie nichts weiter, 
als ein Inbegriff von Dummheit, Rohheit und Engher⸗ 
digkeit. Was die Gegenwart darſtellt, iſt nicht heute ge⸗ 
worden; es iſt das Ergebniſs von Jahrhunderten. Was 
ſchnell aufblüht, verblüht auch f chnell. Die Blume ent⸗ 
wickelt ſich in wenig Tagen, die Eiche braucht dazu 
Hunderte von Jahren; dafür aber dauert ſie auch Jahr⸗ 
hunderte. Eben fo langsam entwickelt ſich nach dem 
Willen der Vorſehung das Volks⸗, das Bürgerleben. Ei⸗ 
nen Beweis dafür gab auch dies Feſt. Jene würdige 
Fröhlichkeit, die ſich in den Gränzen der verſtändigen 
Sitte hält, mußte auch den Ehrengäſten gefallen, die, wie 
die Dauer ihrer Anweſenheit ausſprach, fc in dem gro⸗ 
ßen Kreiſe herzlich vergnügter Bürgerfamilien woht be⸗ 
fanden und die gut gemeinten Anſprachen Einzelner gar 
freundlich aufnahmen. Waren ſie auch nicht ſo wohl 
gefügt und ausſtudirt, wie die Complimente und Redens⸗ 
arten in einer franzöfifchen Deputirtenkammer, ſo kamen 
ſie doch aus dem ungeſchminkten Gefühle der Freude, 
dafs die hohen Herren ſichs im Kreiſe ſchlichter deutſcher 
Bürger wohlgefallen ließen. Eben darum find auch die 
Worte, welche hier geſprochen wurden, nicht nutzlos ver⸗ 
klungen. Ganz anders redet ſichs amtlich, anders bei 
ſolcher Gelegenheit, und je ſeltener der Bürger ſeine Vor⸗ 
geſetzten in feiner Mitte ſieht, um fo größern und nachhal⸗ 
tendern Eindruck macht ihr Erſcheinen nicht nur, ſondern 
auch ihr Wort. Er vergifft das nicht, was ihm wohlge⸗ 
fallen und wohlgethan hat, ſondern behält es in einem 
feinen guten Herzen. ef., der den Bürgerſtand kennt, 
kann verſichern daſs es fo iſt; dafs ein außeramiliches 
Wort, dann zumal geſprochen, wenn die Freude die Hö⸗ 
5 a unendlich mehr wirkt, als Verfügun⸗ 
So ſchreite fort, Bürgerſchaft Breslau's, gleich tüch⸗ 
tig in Geſinnung, Sittlichkeit, That; aber ge 
von als theures Erbtheil deiner Väter die deutſche 
Redlichkeit und Biederherzigkeit; das Gethue laß den 
ranzoſen! Joh. 
Wiſſenſchaft und Aunſt. 

2 Herr P. Gawriloff berichtet in der Zeitung von 
Wladimir über eine ſchwimmende Inſel, die ſich auf 
dem „Kuh⸗See“ im Gouvernement Wladimir befindet. 
ken Arme ausgezeichnet, an dem Eingange ftanden- Der e unzegelmäßige Fläche von 5—6 


Saal ſelbſt war angemeſſen geſchmückt. Auf einem] Dicke bed e e von ziemlicher Höhe und 
Poſtament ſtand die Mittelslade; über ihr hing der Ju⸗ u ber e um 


ament fi von der Stelle bewegt und v inen Sete ge Sn 
beibrief, drüber erhob fid der ſchleſiſche Adler, unſers zur anderen getriebe. DE Nor Dia man —— — 
theuern Königs Düfte tragend, von zwei Fahnen mit tief die Wurzeln der Waſſermoosbäume ehen ne 
dem Mittelszeichen umgeben. Zu beiden Seiten der — Dem als Arzt und Chemiker 988 Petz⸗ 
Lade erhoben ſich grüne Säulen, zwiſchen welchen ſich vum in Dresden, welcher in zwei Abendunterhaltungen 
die umkrinzten Namen „Kaiſer Siegmund“ und „Kaiſer Vorträge über das vielbeſprochene Siderallicht gehalten 
Albrecht II.“ befanden, während an den Säulen ſeloſt die] hat, ift es gelungen, durch, feiner Ausſage nach, ziemli 
Namen des Beiſitzers und der 15 Glieder des Mittels zu | mühſame Verſuche, die Erfindun des Da re 
leſen waren. Das Ganze war mit Drapperien in den type, welche bisher alleiniges G des Da. 
ſchleſiſchen Farben (weiß und gelb) verbunden, und ges | guerre in Paris war, auch zu dem ſeini . u 8 
währte einen ſchönen Anblick. . mithin zu deutſchem Eigenthum zu 2 Me 

Sobald die eingeladenen Ehrengäſte *) ſich eingefunden] ſah bei ihm einige höchſt gelungene Abbildungen — 
hatten, wurde durch eine Intrade der Beginn des Feſt⸗ Venus, des Thurmes der Frauen ch ** 
males angezeigt, und die Anweſenden nahmen Platz. Es an Deutlichkeit Klarhei R 

0 ) 9 eit, Klarheit und ſchönem Verhältniß zwiſchen 

wurde eröffnet durch ein, von Hrn. S. Berndt geſprochen] Schatten und Licht nichts zu wünſchen übrig li 
nes, Gebet, das die Mittelsglieder ausdrücklich gewünſcht] wird fein Verfahren ſelbſt zur Kennt 16 d 5 en — 
hatten, um das Feſt würdig zu eröffnen. Hierauf brachte, blikums bringen. Was ſagen unſer * Bogen, 
nach einem von A. Rumpe gedichteten, Geſange der Mit: | LirHographen zu dieser Crpmun. Kuwpfeeſtecher m 
tels⸗Beiſiher, Hr. Stadtrat) Jäckel, nachdem er der] — E. Beurmann s Miethenlunge s den Memoi⸗ 
Verdienſte der Kaiſer Siegmund und Albrecht um das | ven eines Advokaten haben wohl 8 dere Senſa⸗ 
Innungsweſen gebührend gedacht, einen Trinkſpruch auf tion erregt, als in Lübeck, weil darin ftadefin ige Per 9 
das Wohl unſers geliebten Königs aus. Hr. Geh. Ober: lichkeiten geſchildert worden. Auch in Lübeck lenkt — 
Reg.⸗Rath und Polizei⸗Präſident Heinke forderte die nu 
Verſammelten zu dankbarer Anerkennung deſſen auf, was 


Landmarſchall Graf ... den Theaterkarten, m 
. 5 t 
g 5 f auf der Bühne einen ungeheuren Aufwand, bau 
auch in der Gegenwart der Magiſtrat für das Gedeihen 

Stadtgemeine zu wirken unermüdlich be⸗ 


— — 


allein durch die Beſtättigung aller ihrer Rechte, Freiheiten 
und Privilegien, ſondern auch dadurch, daſs er die von 
K. Siegmund erlaſſene Handwerksordnung, da fie, nach 
dem Berichte des Rathes die beabſichtigte Einigkeit und 
Ordnung wirklich hervorgebracht hatte, abermals beftäts 
se, und der Stadt: Behörde. gebot: „dieſe Geſetze und 
„Ordnung getreulich und ernſtlich zu handhaben und zu 
Iſchirmen“ (1439, Donners tag nach St. Matthias). In 
Folge dieſer Beſtättigung gab nun der Rath den einzel⸗ 
nen Innungen Statuten (Freitag vor Oculi 1439). 
Dieſe ſind alſo nicht als Stiftungsbriefe der einzelnen 
Gewerke, die bereits weit früher vorhanden waren, wohl 
aber des Innungsweſens anzuſehen; einer Einrichtung, 
welche vierhundert Jahre lang von dem entſchiedenſten 
Einfluſſe auf Gewerbfleiß und noch mehr auf Bürger⸗ 
thum und Bürgerehre geweſen iſt, und noch keinesweges 
ſich überlebt hat. 

Es war daher gewiſs ein ſchöner Gedanke, den Frei⸗ 
tag vor Oculi des Jahres 1839 als einen Jubeltag für 
fümmtliche noch beſtehende 63 Innungen feſtlich zu bes 


ſer Gedanke aus. s N 

Zuvörderſt ließ es eine Feſtordnung drucken, in wel⸗ 
cher ſie die vier älteſten, in der Mittelslade befindlichen 
Mittelsbriefe von 1439, 1561, 1577, 1596 als einen 
willkommenen Beitrag zur Geſchichte des Innungsweſens 
mittheilte; ein Beweis, daſs der geſchichtliche Sinn auch 
in dem Bürgerſtande ſich zu regen beginnt. 

Am Morgen des Feſttages begab ſich eine Deputa⸗ 
tion des Mittels, beſtehend aus dem Aelteſten Hrn. 
Langner, dem Beiſitzmeiſter Hn. Schimonski, dem Feſtmeiſter 
Hrn. Wagner und zwei andern Mittelsgliedern zu dem 
königl. Ober⸗Präſidenten, Herrn Dr, v. Merckel Gr: 
cellenz, dem königl. Regierungs⸗Präſidenten, GONN, 
Freihrn. v. Kottwitz und dem königl. Polizei⸗Präſidenten, 
Hrn. R. Heinke, um dieſen den mit Eichenkranz 
und anderweitig geſchmückten Mittelsbrief von 1439 vor⸗ 
zulegen, und empfingen überall die wohlwollendſten 
Aeußerungen der Theilnahme. Hierauf vor das Ma⸗ 
giſtrats-Kollegium geladen, erhielten fie die Glückwünſche 
dieſer Behörde, ausgeſprochen vom Hrn. Ober-Bürger⸗ 
Meiſter Lange. 

Nachmittags 5 Uhr verſammelten ſich an 300 Mit⸗ 
glieder aus den verſchiedenen Mitteln in dem bekanntlich 
—.— Saale zur goldnen Sonne, empfangen von zwei 

agnermeiſtern, welche als Wachthabende, mit einer 


8 


Lübecker, welche dergleichen nicht kannten, und fand 
ſeine 2 0 ſen leer wurden, bei einem — Kauf 
rn redit. Endlich nahm die Herrlichkeit ein Ende 
mi 90 chrekken; der gräfliche Schaufpiel-Direktor mußte 
bei Nacht und Nebel die Stadt verlaffen, und der Kauf: 
mann, welcher circa 100,000 Mark zu fordern hat, 
verlangte fein Geld, proceſſicte Jahr aus und Jahr ein, 
konnte nichts erhalten und iſt vor kurzer Zeit wahnſin⸗ 
nig geworden. Einige behaupten, fein verlorenes Kapi⸗ 
tal, welches der reiche Mann übrigens entbehren konnte, 
ſei die Urſache geweſen, Andere dagegen: Beurmann's 
Mittheilungen aus dem Leben eines Advokaten! 
70 2 ließen ſich an dieſen Fall ernſte Betrachtungen 
nüpfen. f 

— Frau Gräfin v. Albersdorf, geborne Miß Gra⸗ 
ham, welche vor mehreren Monaten eine intereffante Bro: 
ſchüre über den geheimnisvollen Zuſtand des unglücklichen 
Kaspar Hauſer herausgab, iſt nun mit einer zweiten 
Broſchüre beſchäftigt, welche gewichligere Mittheilungen 
darbietet, die vielleicht auf deutliche Spuren eines unter: 
drückten Verbrechens eher führen due, alle bisher 
über dieſen Gegenſtand erſchienenen Schriften. 
Der Akademiker He. v. Baer ſtattete jüngft in 
der Pitersburger Akademie einen in naturgeſchichtlicher 
Hinſicht ſehr intereſſanten Bericht ab über die Wanbe⸗ 
rung eines bedeutend großen Granitblocks, der 


Pra . 
und insbeſondere dem 
macher, ad welche dies 3 
den, den Wunſch fortſchreiten 
von dem Feine er Weber herzlich bedankt. Der 
darauf folgende Geſang von Grünig ſprach ſo allgemein 
an, daß er wiederholt wurde. Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung brachte Hr. Feſtmeiſter Weber ein Lebe⸗ 
hoch, dem Hr. St. B. V. Klokke den Ausdruck des 
innigſten Dankes derſelben, die den angeſtrengteſten Eifer 
dem Heile der Stadtgemeine zuwende, folgen ließ. Ein 
luſtig Wagnerlied von Geisheim überraſchte und erhob 
die Feſtfreude. Hr. St. V. B. Klokke beantragte hier: 
auf eine Sammlung für die Bürgerrettungs⸗Anſtalt. Nach: 
dem fie von vier blühenden Meiſterstöchtern vollzogen 
worden war und reiche Frucht getragen, brachte Herr 
Stadtrath Scharf dem Begründer dieſer Anſtalt, Hrn. 
S. Berndt, ein Hoch des Dankes aus. Ein Tanz 
endigte die Feier. 


— 


) Diefe waren namentlich die DB, Regierungs-Präfident 


im Winter von 1837 auf 1838 auf einer Eisfläche von 
GOR. Freiherr v. Kottwig, Polizei: Präfident | Finnlands Küſte über den Meerbuſen hin 4 — Inſel 
Sd. Heinke, Ober⸗Bürgermeiſter Lange, Syndikus Hochland war getragen worden, und welchen er auf ſeiner 


Anders, die Stadträthe HH. Jaͤckel, Leſſenthin, Scharf | im vergangenen So i = 
und Winkler, die HH. Stadtverordneten⸗Vorſteher Klokte] nen Roe bt N ach diefer Just 1 
se 8 5 Pi A en ; Sr 8 

und Hr. Polizei⸗Inſpektor entſcher; endlich die 5 D 3 SE 
ter der Fetgeſenge rs Mit einer Beilage. 


Mannicßfaltiges. 

— Dos Danziger Dampfſchiff meldet aus Cöslin, 
23. Februar: er 10ten v. M. zwiſchen 5 und 6 Uhr 
fa ſich hier ein bleiches Nordlicht und am 13ten er: 
ſchienen hier die dramatiſchen Lichter, die Schauſpieler⸗ 
Geſeuſchaft des Heren Bröckelmann, Der Einblaäſer die: 
fer Geſellſchaft hat ſich hier einen Namen gemacht und 
mit den Mimen gewetteifert, berühmt zu werden. Er 
und feine Frau find Iſraeliten und fo iſt es natürlich, 
daß fie den Sprößting ihrer Liebe nach altteſtamentariſchem 
Geſetze beſchneiden ließen. Hier aber ließen die Eltern 
den Säugling ſeinen Glauben ändern; er wurde getauft, 
ohne daß der Vater und die Mutter zum chriſtlichen Glau⸗ 
ben übertraten. Was würden die Cölner zu einer ſol⸗ 
chen Miſchung fagen? Die Eltern des Neubekehrten fol: 
len über hundert Zeugen zur Taufe gebeten haben. Der 
— 2 übergab den Eltern für den neuen Chriſten eine 

ibel.“ 

— Unlängſt fand in einem Mühlgraben im Weimar⸗ 


NE 55 der Breslauer Zeitung. 


eine Ente und eine Krähe. Letztere hatte, wenn erſtere 
ein Ei auf einer kleinen Inſel in gedachtem Graben ge⸗ 
legt hatte, dieſes vom nahen Baume herab regelmäßig 
eraubt. Endlich aber erhielt fie den verdienten Lohn. 

ie Ente nämlich ergriff die Diebin eines Tages auf der 
That, faßte fie mit ihrem breiten Schnabel und erfäufte 
ſie nach einem langen und heftigen Kampfe. 


— Dem Papſte hat der Großfürſt von Rußland 
ein koſtbares Schreibzeug, 13,000 Scudi an Werth, als 
Geſchenk überreicht. a 


— Zur Ausſtattung der Großfürſtin Marie 
ge hen die herrlichſten und koſtbarſten Gegenſtände aus 
Paris nach Petersburg. Beſonderes Aufſehen darunter 
machte ein prachtvolles Kleid von nakaratfarbigem Sam⸗ 
met, deſſen Berthe um das Leibchen herum aus einem 
Geflecht von Diamanten und andern Edelſteinen ganz in 
der Form von Spitzen beſtand. Diamantenſchleifen auf 
den Aermeln, eine Diamantengüttelſchnur, die ſich in herr⸗ 


ſchen ein ſeltſamer Kampf ſtatt. Die Str 


eiter waren 


lich gearbeiteten Troddeln endigte, hoben dieſes koſtdare 


Breslau, 5. März 1889. Wenn es 
wähnen, welche mehre r de 
monie“ an dem ſtets denkwürdigen 
von dem Verein getroffene ganz 


uugefeſtes, ihrer hier zu gedenken 


auch bisher unterblieb, der Feſtlichkeit zu er⸗ 


Glieder des hieſigen Krankenpflege- und Sterbe⸗Vereins „zur Har⸗ 
18. Oktober v. Il begingen, fo verlangt es doch die 
eigenthümliche Anordnung und Ausführung dieſes Befrei⸗ 
„ indem ſie ein Bild jener Völkerſchlacht darbot, und zu 


einem Zuſemmentreffen braver Kriegskameraden, wie auch zum neuen Danke an Gott und 


König gerichtet, Veranlaſſung wurde. — Am 


achtbare Bürger, nämlich Hr. 


Kretſchmer Conrad, Hr. Riemer Pohl und Hr. 


Feſttage war es Nachmittags 3 uhr, als drei 
Kürſchner 


Wilde, welche zur Feier als Repräſentanten des Bürgerſtandes geladen waren, nebſt einem 


alten Krieger, der bei Leipzig ein Bein verloren hatte, 0 
Garten zur goldnen Sonne auf der Garten⸗Straße 


ſollte, im Wagen abgeholt und in den 


ebracht 


und den Soldatenſtand bezeichnen 


wurden, woſelbſt fie mit 3 Kanonenſchlägen und Milttairmuſik begrüßt wurden. 


von einem militairiſchen 2 beſetzt war, erhob ſich 


Im Garten, deſſen Eingan, 
br en Bale Sr. Maj. des Königs zwiſchen 5 
— Fro Horniſten und Tambours blieſen und ſchlugen zum 
£ würde dieſen Signalen von allen Seiten, denn um 
r des Vereins e den de ad denen 
Sch 


Sammeln und Antre nuheler, 


Punkt 5 Uhr hatten ſich ſaͤmm . — 


um Feſte geladenen Kameraden und Freunden 
ie 14 55 Streiter war geſchmückt mit — 5 
gen, obwohl fo Mancher länger als 20 Jahre aus den Reihen der 
Ehrfurcht gebietend war es, Männer mit Narben und Orde 5 it 
im verſchiedenen Verhäteniffe ſtehend, ſich hier zur ſchönſten Ver: 
— Ein vormaliger Euiraffier «Unteroffizier, jetzt Civil: Beamte, 
Streitroß zum Feſte, welchem ſich auch die vier älteſten 


nw 


rer Geg 


lreich 
a 


. 9 jenwart- arten. — N 
Heer im Lager, am Morgen 


uiraſſen und Waffen, und 


den. U 
ige der 225 

er geſchieden war. 
in dem Kampfkleide der Be⸗ 


zum Dienſte 


Uuntfrm, Se fee a 


durch Raketen, Kanonenſchläge 


derlage des Feindes trat eine feierliche Stille ein, 
Hörner und Trommeln verkündigten denſelben. Auf den narbenalten Wangen der 


peten, 


wahrhaft Eaiferliche Kleid noch mehr hervor. Die Be⸗ 
ſchreibung dieſes Kleides veranlaßt uns, jene Berthen zu 
erwähnen oder die Leibchenbeſaͤtze, die von Juwelen, Spitzen 
gleich, gemacht werden. Sie Überterffen durch ihre Wir⸗ 
kung auf der Bruſt die Kenn Halsbänder, Man hat 
bereits mehrere von Perlen, Gagath und Steinen gefehen, 


auch eine von ganz kleinen falſchen Steinen, welche die 


Diamanten täuſchend nachahmten und wie blitzende Spitzen 
ausſahen. Gewiß, nie wurde der Luxus weiter getrieben 
und es kann unmöglich noch etwas Prachtvolleres geben 
als dieſe Spitzen von Edelſteinen, welche auf ein 
Leibchen von rothem, ſmaragdgrünem, granatfarbigem ic. 
Sammet fallen. Die Gürtelfhnur muß dazu paſſen, fo 
wie die Schleifen unten an den Aermeln., Seldſt auf die 
Taſchentücher hat man die Stickerei in Gold ie fachen. 
und man ſieht in mehreren Modenhandlungen Taſchen⸗ 


tücher von dem feinſten chineſiſchen Battiſt, die Namens⸗ 


züge, Kronen, durchbrochene Stickereien von Gold haben. 
—̃ ñ——q—y— —ꝑU — —- UIgͥꝑj̃:? ¼c 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Sieger perlten Thränen, und tief empfunden wurde von allen Anweſenden die hohe Bedeu⸗ 
tung des Dargeſtellten, als inhaltſchwere Worte vor dem mit der Königl. Büſte geſchmück⸗ 
ten und von einem militairiſchen Doppelpoſten bewachten Altare, der würdige Prediger Hr. 
Eduard ſprach, und die wichtige Vergangenheit, ſo wie die Gegenwart lebendig und ein⸗ 


dringend darſtellte. 


Alle Anweſende, in tiefe Rührung verſetzt, fielen in den Choral: „Nun 


danket Alle Gott“ ein, nach deſſen Beendigung Toaſte, Sr. Maj. dem Könige, dem hohen 


Königl. Hauſe und denen Feldherrn, 
lautem „Hoch“ begleitet wurden. 


ſchlummernden Kameraden eine 
ther aller Krieger eindringliche 
nachdem das Volkslied: „Heil 


geſchmackvoll dekorirte und ebenfalls mit 
ſchmückte Bu galt als 2a 


er geordneten 


ahl ſollte beginnen, 


r. 
annfı rdner 
ten Ordengkräger, und ſchritten in den Saat, woſelbſt die Spielleute zum Zapfenſtreiche 
ke den Zapfenstreich ſchlugen und blieſen, auch zum Gebete militalriſch We Ein 
frohes = 5 g 3 ) 

Knappe ſchen Etabliſſement den Siegestag feierten, und an deren Spitze der Herr Senior 


die zum Siege geführt hatten, ausgebracht und von 
Dem ganzen Heere wurde ein Vivat gebracht den 
Thräne geweiht, und der Feſtakt durch eine auf die Gemü⸗ 
Rede des Herrn General v. Lebauld de Nans beſchloſſen, 
Dir im Siegerkranz“ einſtimmig abgefungen war. — Der 
ber 85 ſte De Bee de pater 25 
welches nach erfochtene Siege bezogen werden follte, 
aß teaien die vom Feſtordner mit friſchen Kränzen de 


als eine Deputation der Freiwilligen erſchien, welche im 


Berndt ſtand, deſſen Gruß die Anweſenden begeiſterte, und deſſen ſalbungsreiche Rede die 
hohe Feier des Tages und die damit in Berührung ſtehenden Verhältniſſen er Gegenftande 


hatte. Der Redner ſchloß mit 


ſinnigen Toaſten, und auch Herr Kretſchmer Conrad ſprach 


zu der Verſammlung kräftige und innige Worte. — Frohſinn und Begeiſterung würzte das 


Mahl! 
rendes Commando mit Stroh, 


Beamten, 
N er, 
2 n 


ab 
1692 ebrauch bis 


ſterung ü 


e ele , aa e 
e wel es yr au 2 1 ö 

ber Soldaten und Bürger, due erblüße! — An 
vorkommen, da anch es 1 775 45 an 
herrlich gedeiht, auch reichliche Früchte tragt. — Darum möge uns Aehnliches noch nielfa 
= vorgeführt werden, und ſich bei der ſehr nahe liegenden ch lier 


Gleich nach deſſen Beendigung trat von der obengedachten Ehrenwache ein rückkeh⸗ 


Waſſer, Holz und Lebensmitteln, begleitet von einer Mar⸗ 


ketenderin, ein, welche als ſolche zu jener Zeit mit zu Felde war, und jetzt die Gattin eines 
Die ermüdeten Krieger nahmen auf dem Stroh ih 


ihr Lager ein, ſpeiſten ein⸗ 


ER nf Brot, Branntwein und Waffers traulih wurde der Mundvorrath 


geiheit und vertheilt, damit auch das Leben des 
r auch tief a wurden 11 65 ee 
e exbiühel — Ausgegoſſen war eine ſeltene Begei⸗ 
über Frauen und Kinder! und wo ſolche a 
Boden, auf welchem die Rebe für he 25 0 


eranlaſſung zu einer Feſtfeier 


derſelbe Geiſt, wie hier geſchehen, ausſprechen! — Den 19, Oktober früh 8 uhr wurde 
ſtatt Reveille zum Aufbruch und Abmarſch geſchlagen und geblaſen. Die Tanzer und Nicht⸗ 


tänzer riefen zum Schluß aus der Tiefe des Herzens: „Heil dem 


Könige!“ 


Theater ⸗ Anzeige. 
Mittwoch: „Der Bäbu“. Komiſche Oper in 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 2 Uhr erfolgte glückliche 


Todes⸗Anzeige. 
Das am 2. d. M. plötzlich erfolgte Ableben! Techniſche 


Gewerbe⸗Verein. j 
Chemie: Donnerſtag 7. März 


* — von H. Marſchner. 

onnerſtag: Production athletiſcher, gymna⸗ 
ſtiſcher, arabiſcher Uebungen und große mi⸗ 
miſche Scene „der afrikaniſche Affe“ von 
den Beduinen Herren Rhigas und Abdalla. 
Vorher: „Der Oberſt von 16 Jahren.“ 


Entbindung meiner lieben Frau Adolphine, 
— Günther, von einem geſunden Kna⸗ 
en, zeige ich theilnehmenden Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung an. 8 
Breslau, den 4. März 1839. 
Kunik, Juſtit 


unſeres verehrten guten Vaters, des Herzogl. 
Braunſchweigiſchen Oberſt⸗Lieutenant a. D., 
Alexander v. Steinmann, zeigen wir 
allen Verwandten, ſo wie den vielen Freun⸗ 
den und Bekannten des Verewigten, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, und ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt an. 


Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nit. 6. 


Lätiti a. 
Donnerstag den 7ten h. musikalische 
Soirée im Ressoureen-Locale, 

Die Direction. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Herrmann. und Entbindungs⸗ Anzeige. f } . 2 

roba muftatifes Shodıider in zwe] Die am 4. März Abends nach 2. auf s| Riefhtowig beı Rimpefc, der Mity1839.| 7 Guter Verkauf) ige nicl 

„ten von L. Schneider. uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lies Marie Brick e a aut ventirende Güter, mit Ai 8 
Freitag (zum Erſtenmale): „Die Le- ben Frau von einem gefunden Sohne, zeigt als Tochter. Wohn - und Wirthschafts - Gebäuden, 


hiermit Freunden und Verwandten ergebenſt an: Leopold Beſeke, als Schwiegerſohn. aid zu zeitgemässen Preisen und an- 


bensmüden.“ Luſtſpiel in 5 Akten von E. 
Raup 


upach. Breslau, den 5. März 1839. 5 EEE an, | ehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Berlobungs - Anzeige. Nächtig. A * 2. (Apotheken- Verkauf.) Eine 
Die am 21. Februar vollzogene Verlobung Todes⸗Anzeige. ittwoch den 6. März Apotheke zu 8000, eine zu 18600 und 


Dem Höchſten hat es gefallen, unſere ge⸗ 


eine zu 16000 und eine zu 24, 000 Rtl. sind 
liebte, am 17. v. M. geborne Tochter Olga 


en, n zum Verkauf nachzuweisen 


mann Herrn J. B. Cohn in Berlin, beehre 


Letztes Concert; 


ich mich, Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ heute Morgen um 10 Uhr ſchon wieder (in der Aula Leopoldina) 3. (Verkauf einer Bade- An- 

ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ aus dieſer Welt abzurufen, nachdem ärztliche Abends 7 Uhr stalt.) Eiee Mineral- Bede-Austalt, 

zeigen. Glogau, den 1. März 1839. Bemühungen und der eigene kräftige Körper 3 verbunden mit einem Kaffeehause, nebst 

; Verwittwete Hayn. ſechs Tage lang durch die Darmkolik vergeb⸗ & Ole Bull Brennerei-Gerechtigkeit u. einem gros- 

Als Verlobte Fmpfehien ſich: ſüch gekämpft hatten. Dies zeigen ſchmerzer⸗ je Bull, zen, Garten, ist unter annehmbaren 
2 ſich: a 5 Hätte des Wals Ordens Bedingungen zu verkaufen. i 


- [füllt hiermit ergebenſt an: 

Neeiſſe, den 4. — 1839. 

f der Hauptmann Müller u. deſſen 
Frau, geb, v. Wittich. 

Todes⸗Nnzeige. 5 
Heute vu 6 Uhr endete ein N 
das theuere Leben unſers guten Gatten, Va⸗ 
ters und Schwiegervaters und Bruders, des 
J Königl. Poſtmeiſters a. D. und Gutsbeſigers 


Dorothea Hayn. 
B. € ob 15 9 

— ngeiar 
—— ind fe Verlobung 
meiner zweiten Tochter Mathil 8 
Kaufmann Bern Sn Herners deff pier, 
ſelbſt, beehre ich mich, meinen en 
und Freunden, in Stelle beſonderer Meldun — 

mit ergebenſt anzuzeigen. 


4. (Kapitals - Ausleihungen.) 
15000 Rtlr., die auch getheilt werden, 
sind gegen Pupillarsicherheit zu ver- 
eben. BE 

5. (Offene Stellen.) Einigen Apo- 
tlieker-Gehülfen sind noch zum Per- 
mine Ostern Vakanzen nachzuweisen. 
6. (Aherbietung.) Einige Oeco- 
nomie Beamten, Handlungs- Commis, 


Einlasskarten à 1 Rthlr. sind & 
in den Musikalienhandlungen 4 
der Herren Cranz und Leu- # 
kart zu haben, 

An der Kasse ist der Preis 


Berlin, den 3. März 1839. 5 Heinrich Röniſch, im 54. Jahre ſeines—.. — g so wie Wirthschaftsschreiber mit guten 
i 5 Zacab Schorttän vom Are. Sic sur Marge allen entfernten EEE RR ER Zeugnissen, suchen zum Termin Ostern 
= nden, mit der Bitte um M tus ] E 0 
Als Verlobte empfehlen ſich: ſtille T nahme Morgen, Donnerstags, hat die ngaägements. 8 
de Schottländer. 5 siebente musikalische Versamm- 7: (Lekriines Gesuch.) Zur 


Mathil 
S. Heinersdorff. 
Entbindungs⸗Anzeige⸗ 
Die Kirk 
Entbinbaſtern Nacht 12 uhr ab glücklich 


erg, den 3. März 1899. 
Die Hinterbliebenen. 
5: He odes⸗ Anzeige. ö 
Den am 25 Februar Abends 10 uhr nach 


lung des Künstlervereins in fol- © 
gender Ordnung Statt: 
1) Quartett (Cdur) von Haydn. 3 
2) Quintett (G dur) von Spohr. 


Gold 
8 Pharmacie, Handlung und Qeconomie 
- werden Lehrlinge verlangt. ö 

Anfrage- und Adress- Büreau im 
alten Rathhause, erste Etage. 


bindung meiner lieben Frau Henriette, langem Leiden erfolgten Tod unferes gelich- ) Quintett (G dur) von Beet- & 
28 dern von 3 ſtarken ten Gatten nf Vaters, des Le Wedie, ana : 5 Ä „Lotterie Anzeige. 
3 beehre ich mich, allen Verwandten Speier, zeigen ergebenſt an: Eintrittskarten, A 15 Sgr., nur | Des Viertel soos Nr. 111505 C. zur gten 
nd Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier: Ida, derw. Speier, geb. Sittenfeld. 6 für diesen Abend gültig, sind in Kaffe 7oſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen 
t ergebenft anzuzeigen. b Elfride Speier. allen hiesigen Musikalien-Hand- Spieler verloren gegangen, weshalb ich vor 
Grünberg, den 4. März 1889, Oskar Speier. lungen zu 1 . | deffen Ankauf warne. 
C. W. Hempel. | "Reife, den 5. März 1839. TER. Wg J. Jänſch, Ring Nr. 38. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef N und Kom p. in Breslau. 


Eine ſehr beachtungswerthe Schrift: 


Bruchſtücke 
über: landſchaftliche Kreditver⸗ 
hältniſſe mp Taxen, ö 


Freiherr Heinrich von Lüttwitz auf Rur, 
iſt ſo eben erfi ienen und für 3 Sgr. zu ha⸗ 
ben in der 
Buchhandlung Zoſef Max u. Komp. 

in Breslau. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 
iſt gratis zu Verze 


Verzeichniß 
außerordentlich wohlfeiler 
hiſtoriſcher, ſtaatswiſſenſchaft⸗ 

licher und philoſophiſcher 

Schriften. 


Eine Sammlung von 350 größtentheils in⸗ 
tereſſanter und inhaltsreicher Werke von An⸗ 
ton, Beck, Bernſtein, Bouterweck, v. Dohm, 
J. A. Fabricius, Fichte, Gruber, Heydenreich, 
Jerrer, Krauſe, Politz, v. Pfau, Poſſelt, Puf⸗ 

endorf, Nockſtroh, Schelling, Scholl, Starck, 

uabediſſen, J. Stilling, Woltmann u. A., 
von welchen (mit Ausnahme weniger Artikel) 
eine beſtimmte Anzahl von Exemplaren von 
dem unterzeichneten Verleger zu den beige⸗ 
druckten, bedeutend herabgeſetzten Preiſen ge⸗ 
liefert werden. 

Von den früher erſchienenen Verzeichniſſen 
meines im Preiſe ermäßigten belletriſti⸗ 
ſchen, medizin iſchen, juriſtiſchen, 
philologiſchen und theologiſchen Ver⸗ 
lags ſind ebenfalls Exemplare in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig. 

Leipzig, im November 1838. 

Carl Cnobloch. 


N 
In der Jäger ſchen Buch⸗, Papier: und 
Ländkarten⸗Handlung in Frankfurt a. M. iſt jo 
eben erſchienen und in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max u. Kom p. zu haben: 
Neues franzöſiſches Elementar buch, 
erſter Theil, enthält: 


Neues franzöſiſches Leſebuch . 


für den erſten Schulz und Privat⸗ 

Unterricht, 3 

herausgegeben von 
praktiſchen Schulmännern. 

Siebente, verbeſſerte und . Auflage. 
2 12 © 
Eine lange Reihe von Jahren hindurch 
wurde das obige derkchen in vielen Schul⸗ 
anftälten mit luce benutzt; es iſt wie wenig 
andere brauchbar befunden worden, und wo es 
einmal eingeführt war, auch beibehalten worden. 
Für den Verſtand und die Reife von Kindern im 


Literariſche Anzeige. 

Die Verlagshandlung von Graß, Barth 
und Komp. in Breslau geſtartet ſich, bei 
—— bevorſtehenden Lektions⸗Wechſel in den 

unterrichts⸗ Anſtalten von Neuem auf 
nachſtehende, in ihrem Verlag erſchienene, zu: 
meiſt längſt * aufgenommene Werke 
aufmerkſam zu machen: 

1885 und Leſebuch, oder das erſte Buch 
für Kinder, von Geiſer. 8. 5 Auf⸗ 
lage. Sgr. 

Adel, N., Allgemeines RER ent: 
haltend einen reichhaltigen Stoff zu Be⸗ 
ſchäftigungen, entnommen aus dem Ge⸗ 
biete der Sprach⸗, Natur⸗, Erd⸗, Weltz, 
Geſchichtskunde u. dgl. m. 8. 6 Sgr. 

Anthologie, deutſche, zum Erklären und De⸗ 
klamiren in Schulen. Sechſte ſtark ver⸗ 
mehrte und mit biographiſchen Nachrich⸗ 


ten über die Verfaſſer verſehene Auflage. 


geb, tlr. 
aus der heil, Schrift, dem Luther 
ſchen Katechismus und dem Breslauiſchen 
Geſangbuche. te Aufl. 8. 5 Sgr. n. 
Bierna di, J., Aufgaben zur Elnübung der 
polniſchen Grammatik. Ein Leitfaden, 
155 polniſche Sprache in kurzer ar gründ⸗ 
lich zu erlernen. 8. 7½% Sgr. 
Blumenleſe für das zarte Alter, te Aufl, 5 
8 Sgr. 

Ep! 


8. 
Auszug 


er, C. F., veſebuch für die deutſchen 
Stunden in den unterſten Klaſſen der 
Gymnaſien. Vierte vermehrte 70 Sgr. 8. 


ülteborn, G. G., Rhetorik. Ein Leitfa⸗ 
5 den beim Unterrichte in den oberen Klaſ⸗ 
ſen. Vierte durchgeſ. und mit einem An⸗ 
hange von Aufgabeſtoffen vermehrte Aufs 
lage. en von 118 M | 

4 el. fa 5 
Gebele und Lieder bei der gemeinſamen Got: 
tesverehrung. Zum Gebrauch der lernen⸗ 

den Jugend in katholiſchen Stadt- und 
Landſchulen geſammelt. 12. 
Das Melodienbuch zu vorſtehenden „Gebete 
und Lieder ꝛc.“ 4. Geh. 12 Sgr. 
Gebete und Lieder zum Gebrauch der katho⸗ 
liſchen Gymnaſial⸗ Schüler. 7te Kuflage. 

12. 6 Sgr. 
Gloger, Dr., C. L., Schleſiens Wirbel 
eier - Fauna. Ein ſyſtematiſcher Ueber⸗ 
blick der in dieſer Provinz vorkommen⸗ 
den Säugethiere, Amphihien 0 Ge. 

8. Geh. 0 Sgr. 


Alter von 7 — 12 Jahren berechnet, liefert es 
dieſen eine kleine Fibel, gedrängte Darſtellung 
der Deklination und Conjugation mit Anwen⸗ 
dungsſätzen, und Leſeſtücke vom Leichten zum 


Schweren fortſchreitend, mit beihelfenden Wör⸗ 


ter⸗ Verzeichniſſen, ſowohl nach Seitenzahlen 

als auch in alphabetiſcher Ordnung. — We⸗ 

ſentliche Verbeſſerungen und e en 
em 


. ein vorzüglicher Druck auf ſehr wei 


14 zeichnen die ſiebente Anflage vortheil⸗ 


aus vor allen vorhergehenden. 
Schul⸗Anſtatten erhalten bei jeder Buch⸗ 


handlung auf 12 Expl. ein Frei⸗Exemplar. 
Ä cc 


Bei F. A. Leo in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der, 


Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
(Aderholz, Goſohorsky, Hentze, Hirt, Korn, 
re Neubourg, Schulz und Komp.) zu 
aben: 


Glatz, J., Andachtsbuch oder 


Erhebung des Geiſtes und Herzens zu 
Gott, zunächſt für die Jugend beider⸗ 
lei Geſchlechts. Ate 5 und ver⸗ 
beſſerte Aufl. Mit Kupfern. 8. 1838. 
Gebunden à 20 Gr. netio. 


Selbſtunterricht im Reiten. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt ſo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und K omp in Bres⸗ 
lau zu haben: 


A. D. Vergnaud's praktiſcher 
Unterricht in der 


Reitkun ſt 


für 
Herren und Damen, 


insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthal⸗ 
tend: Die Civil⸗ und Tee die 
Reitſchule für Damen; das Fahren; Beſor⸗ 
gung und Unterhaltung des Pferdes auf der 
Reiſe; die thierarzneikundlichen Kenntniſſe, 
welche vor dem Eintritt regelmäßiger Hülfe 
der Kunſt nothwendig werden; den Ankauf, 
die Bezeichnung und 0 der Pferde. 
125 5 Sau Ir geh. 16 Gar. 
ri 

Par ezie mpfe wert 
Insbefonbere-fiz für KEY, üer en er 678 Reit 
kunſt, dem daran gelegen ift, nicht 23 ein 


gutes Pferd mit Anſtand zu reiten und die 


aſthetiſchen Regeln der Reitkunſt ſich völlig 
zu eigen zu machen, ſondern auch jedes Pferd 
nach ſeinem Charakter und Temperamente 
richtig zu behandeln und das Vergnügen zu 
haben, ein rohes, junges Pferd zu bändigen, 
ſtets vollkommen ſeiner Herr zu ſein und es 
in allen Gangarten vollkommen ſchulgerecht 
zuzureiten oder einz zufahren. Ein beſonderer 
Abſchnitt enthält die Reitkunſt für Damen. 


Geiſer, J. C. D., Gebete und Lieder zum 
Gebrauch in Land⸗ und Bürgerſchulen. 
Zweite verb. Aufl. 8. geh. 10 Sgr. 

Harniſch, W. Dr., Erſtes Lefe- und Sprach⸗ 
Buch, oder Uebungen, um richtig ſpre⸗ 
chen, leſen und ſchreiben zu lernen. Mit 
Zuziehung mehrerer Schulmänner, für 
Volksſchulen herausgegeben. 25ſte Aufl. 
8. 2 Sgr. n. 

Gortſegung folgt.) 


e ee eee e le e e 

Im Verlage von Carl Uranz 
in Breslau (Ohlauer Strasse) ist 
so eben. erschienen: 2 


Acht Grablieder, ; 3 


für vier Mäpnerstimmen 10 
in Musik gesetzt 
von 


Ernst Richter. 
Op. 18. Pr. 10 Sgr. 
8 8, neee 


Meine Lore: Bibliothek, welche über 3500| 
Bände deutſcher und 1500 franzöſiſcher Werke 
enthält, empfehle ich dem geehrten in = und 
auswärtigen Publikum zur gefälligen Benut⸗ 
zung. Das Verzeichniß davon koſtet.? Sg · 

Auch können noch Leſer an meinen Kournak 
Lefe⸗Cirkel, fo wie an dem Leſe⸗Cirkel neuer 
Bücher theilnehmen. Die Bedingungen find 


2 


. 


28888885 


bei mir einzuſehen. 


E. Neubour g, Buchhändler, 
am, e Nr. 43. 


A 
. En 1 Er 5 SS TB A SR A 
Die sub Nr. 73 zu Nieder⸗Zieder gelegene, 
5 Kaufmann Flandorfferſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörige Waſſermangel nebſt Zubehör, 
auf 14,920 Rtlr. 14 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzt, 
ſoll den 17ten September 1839 an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind 
in der Regiſtratur einzuſehen. 
Landeshikt, den 5. Dezember 1888. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Sommerbrodt. 


ber die Reitkunſt iſt eine in 


Literariſche Anzeigen 


der bub Ferdinand Hirt in Breslau. 


So eben iſt Ze und in allen Bud) 
ae dre an 8 und 
eß vorräthig bei Fer an irt ( 
lau, am Markt Nr. 47): Hirt (Bres⸗ 
The complete Works 


of Charles Diekens (Boz). 
Vol. I. and II. 
containing 
the posthumous papers of the 
Pickwick Clubb. 
A faithful record of the perambula- 
tions, perils, travels, adventures and 
sporting transactions of the correspon- 
ding members. 
Subſcriptionspr. 2 Rtl. 


Die übrigen Werke dieſes ausgezeichneten 
Schriftſtellers werden in dieſer ſchoͤn gedruck⸗ 
ten Sammlung in kurzen Zeiträumen nach⸗ 
folgen. 

Auch iſt eine neue Auflage des erſten 

5 Bandes von 
E. L. Bulwer’s complete, 


Works 


containing 
Pelham or the adventures of a 
Gentleman 
erſchienen, und nun die ſämmtlichen Werke 
wieder vollſtändig in 16 Bänden zum Sub⸗ 
ſcriptionspreiſe a 1, Rthlr. für den Band zu 


haben. 
Leipzig, Friedrich Fleiſcher. 
So eben hat zu erfcheinen angefangen, und 


nehmen alle Buchhandlungen, Zeitungserpe⸗ 
ditionen und Poſtämter (in denen Proſpecte 
und Probeblätter eingeſehen werden | 
Beſtellungen darauf an, in Breslau und Pleß 
die Buchhandlun 1 Hirt, (Bres⸗ 
lau am Markt Nr. 47): N 


für 
deutſchen Land⸗ * Hauswirthe. 
Unter Begünſtigung und Mitwirkung 


Praktiker 
herausgegeben von 


Moritz Beyer. 


Von dieſer Zeitung wird ſehr regelmäßi 
wöchentlich eine Nummer — 1 Au 


halbjährlich 2 Rt 

Das On 15 S Mitarbeiter wird 
halbjährlich von uns ausgezahlt. 

Die Allgemeine Zeitung wird ein Anzeiger 
begleiten, in welchem Bücher⸗Anzeigen, Anti⸗ 
kritiken; 


eilbietungen, Empfehlungen, Stel⸗ 
. gen, Empfehlungen, 


e u. ſ. w. gegen 1 Groſchen Ge⸗ 


bühren für die geſpaltene Petitzeile aufge⸗ 


nommen werden. 
Leipzig, im Januar 1889. 


Baumgärtner's Buchhandlung. 


— In der Jeniſch und Stageſchen Bud 
handlung in Augsburg iſt erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei Ferdin and Hirt 
am Markt Nr. 47: 

Anleitung 70 Erweiterung 


Tabakbaues u. Veredlung des 
Tabaks 


in der 
Kundgebung der Geheimniſſe der Tabakfa⸗ 
brikation, wie ſich Jeder ohne Koſten und 
leicht die edelſten Arten Rauchtabak ſelbſt 
fabriziren kann, von 
Jaacob Eenſt von Reider. 
C Kb 8. geheftet. Velinpapier. 10 Sgr. 


. 22 TFC 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
landesgericht wird hiermit der am 13. Mai 
1804 hieſelbſt geborne Carl Friedrich Heller, 
Sohn des verſtorbenen Ober⸗Wegebau⸗Inſpek⸗ 
tors Heller, von ſeiner Ehefrau, Juliane Ca⸗ 
roline geborne Großmann, welcher ſich im 
Jahre 1816 von hier entfernt, und von deſſen 
Leben und Aufenthalte ſeitdem nichts conſtirt 
hat, auf Antrag ſeiner Mutter, Behufs ſeiner 
Todeserklärung, hiermit vorgeladen, in dem 
auf den 22. Juli 1839, Vormittags 
10 Uhr, anberaumten Termine, im Verhör⸗ 
zimmer Nr. 2 des hieſigen Oberlandesgerichts, 
vor dem ernannten Deputirten, Hrn. Ober⸗ 
landesgerichts⸗Referendarius Pauli, oder in 
der Regiſtratur des Erſteren ſich ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden, und daſelbſt die 
weitere Anweiſung zu erwarten. 


Zugleich werden die etwanigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer des obengenannten 
Provokaten hiermit aufgefordert, in dieſem 
Termine gleichfalls zu erſcheinen, ſich in dem⸗ 
ſelben gehörig zu legitimiren und ihre Ge⸗ 
1 wahrzunehmen. Die Nichterſchiene⸗ 
nen haben zu at en daß die ſich gemel⸗ 
deten Erben für die rechtmäßigen angenem⸗ 
men, ihnen als ſolchen das nachgelaſſene Bet 
mögen des Provocaten nach erfolgter Todes⸗ 
erklärung deſſelben, zur freien Dispofition 
verabfolgt werden, die nach erfolgter Präklu⸗ 
fion ſich aber erſt meldenden näheren oder 
gleich naten Erben, alle Handlungen der Er: 
ſteren anzuerkennen und zu übernehmen ſchul⸗ 


x 


Mügemeine ‚Seitung * 


einer Geſellſchaft . Gelehrter u.“ 


Der 
Jahrgang von 52 Bogen mit den nöthigen 
Kupfern und Holzſchnitten koſtet 4% Rthlr.,, 


Intereſſante neue Schrift. 

In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen, 
und vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
8 und Pleß (Breslau, am Markte 

r. 47 


Baader, Franz, über die Thun⸗ 

lichkeit und Nichthunlichkeit einer 

Emanzipation des Katholicismus von 

der Römiſchen Diktatur, in Bezug 

198 Religious⸗Wiſſenſchaft. gr. 8. 
Sgr. 


S — 5 Katholiken aus Baiern 
— — ne ſo gewichtige, wie die des 
Hrn. Oberſtbergraths nn Mitglieds 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſors 
an der Univerſität München, Ritters des Ci⸗ 
9 der Baierſchen Krone — 
dürfte en in den religiöfen Wirren der 
Zeit hohe Beachtung verdienen und zugleich 
das ehrenvollſte Zeugniß ablegen, trotz BP 
tungsgeſchrei, von dem freien Forſchen auf 
wiſſenſchaftlichem Gebiete in einem Lande, wo, 
die Preßfreiheit conſtitutionell iſt, wo Katho⸗ 
liken und Proteſtanten gleiche Rechte haben. 
Nürnberg, im Februar 1889, 
Friedrich Campe. 


— 


Es iſt erſchienen und durch alle guten Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau und Pleß 
durch die Hun een Jerd. Hirt, (Bres⸗ 


lau, am Markt No. 

5 Sammlung der 

Zoll: und Steuer⸗Verordnun⸗ 
gen 20, des deutſchen Zoll: 


‚Vereins, “ 
Gevansgegebin von dem Kgl. Preuß. Rech⸗ 
Rath Schönbrodt. 
1888. S 4 8 n. Gr. 3 ; 
A 4 a r. 8. 3 Ren 
Die Jahrgänge 1834, 1835, 8 von jetzt 
ab, zuſammengenommen für 4 Rthlr. 


Schönbrodt, (Königl. Rechnungsrath,) 
Handbuch des Kaſſen⸗ und 
5 Rechnungsweſens 
Me die Königl. Preuß. Haupt⸗Zoll⸗ und 
Haupt⸗Steuer⸗Aemter. 
Subſkriptionspreis 5 Thlr. 
Mit dem jetzt erſchienenen gten 
das Werk geſchloſſen. Es iſt dann Dane 
Reſkript des Chefs der Hochpreißl. Ober ⸗Hech⸗ 
nungskammer vom 26. April 1836 Nr. 666 
amtlich, und von den Hochlöbl. Provinzial: 
Steuer⸗Direktionen als ein brauchbares und 
weckte Werk empfohlen worden. 


S chi i mmelfen nig, (Königl. Nechn. Rath 
im Sinanzminijterium), 


die Preußiſchen indirekten 


Steuern, 
oder die auf Produktion, Fabritation und 
Konſumtion ruhenden Abgaben im Innern 
der Preuß. Staaten. Eine ſyſtematiſch ge⸗ 
Be Juſammenſtellung der darauf Bezug 
abenden Sa za 1 nen bis zum 
€ des Jahres 18 
40 Bogen ge, Median-Quart, 21/4, Rthlr. 
Deffen » rn — 
die Preuß. Jou ebung 
der Jahre 1818 u. 183°, nebſt den ergänzens 
den und erläuternden Geſeten, Verordnungen 
und Miniſterial⸗ Reſkripten, 
Gr. Median⸗Quart. 3 Rthlr. 
Potsdam. Die Buchh. von Riegel. 


dig, von ihnen weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen e en zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von dem nachgelaſſenen Vermö⸗ 
gen vorhanden iſt, zu begnügen verbunden 
ſein ſollen. 
Breslau, 12. Oktober 1838 


Königliches Ober kandesgericht von Schleſie ien. 
Erſter Senat. 


Subhaſtatſons⸗ Patent. 


Zum nothwendigen Verkaufe des auf der 
Reuſchenſtraße und unter den Hinterhäufern 
unter Nr. 552 und 586, neue Nr. 63 ur 21 
belegene, dem Seilermeiſter J. G. D. Wei⸗ 
gelt, jetzt deſſen erbſchaftlichen Ane 
Maſſe gehörigen und zum ſchwarzen Keegg 
genannten Kretſchamhauſes, abgeschätzt nad) 
der Durchſchnitts⸗Taxe auf 14,760 Rtbir. 22 
Sgr. 7 76 Pf. haben wir einen anderweiten 

ermin au 
15 den 12. Lord 1889 Vormittags 11 uhr - 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Jüttner 
anberaumt. 

Die Tare und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Wohn⸗ 
orte nach unbekannte Seilergeſell Chriſtian 
Weigelt, zur Vermeidung der Präklufion, 
vorgeladen. 

Breslau, den 11. Januar 1839. 


Das Königl. Stadtgericht, II. Abth. 
Behrends. 


52 RER 


D | 2 ee ken . Mot ng rſt d mehre 
ie dem Ki | „aus 1 „16% orgen Forſten und mehre⸗ 
3 Gasthöfen, aa ee Gewerbes Anftatten beſtehenden, bepfendbeieſten Herrſchaften 
Kozmin und Radlin, von welchen die Erſtern im Krotoſchiner und die Letzteren im Pleſche⸗ 
ner Kreiſe des Poſener Regierungs⸗Bezirks liegt, und in welchen die Auseinanderſetzung der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe bereits bewirkt iſt, ſollen höherer Beſtimmung 
zufolge mit dem darauf befindlichen todten und lebenden Grund⸗Inventario, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß aller Renten und bäuerlichen Zinſen, im Ganzen und im Einzelnen im Wege der. 
öffentlichen Licitation zum Verkauf ausgeboten werden. 2 
Hierzu find die Bietungs⸗Termine auf die Tage vom sten bis zum 15. April c. je: 
desmal Vormittags um 11 Uhr in unferem Conferenz⸗Zimmer vor dem Deputirten, Regie: 
Tungs⸗Rath Strand, angefegt worden, zu welchen wir daher vermögende und qualiſteirte 
Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß die ſpeziellen Veräußerungs⸗ Pläne 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur, und bezüglich auf die Herrſchaft Kozmin beim Bür⸗ 
. — Kranz zu Kozmin, bezüglich auf die Herrſchaft Radlin aber auf dem Forſt⸗Eta⸗ 
liſſement Tarce eingeſehen werden können. 5 2 1 a 
Für den Fall des Einzeln⸗Verkaufs find die gedachten Herrſchaften in die nachſtehend 
die neten, mit ihrem Flächen⸗Inhalt ausſchließlich der Quadrat⸗Ruthen, mit den durch 
54. Hegenwaärtige Abſchatzung feſtgeſtellten Ninimis und mit den davon zu entrichtenden 
— Procent (unablöslichen Grund⸗ Steuern und Abgaben an die Geiſtlichkeit, aufgeführten 
ſelbſtſtändigen Rittergüter zerlegt worden. i - 
A. Die Herrſchaft Kozmin. 


: Acker J otſt⸗ e- Minim. 124, pr, Ent. Steuer 

Namen und Wieſen Bi ſammt⸗ des Kauf- und Abgaben an 

der einzelnen Güter.] Gärten. 2 Areale,] geldes. J die Geiſtlichkeit. 
Ro, . Morg. J Morg. Morg.] Morg.] Kthlr. [Rthlr. Sgr. Pf. 

1 [eipowiec mit dem ie 

Schloß Kozmin .. | 1195 | 122 529 2092 | 44800 | 418 3 | 7 

3 NSamiap .....| 1130 | 95 508 | 1818. | 2600 | sı4| 10 | 7 
4 Sundsfed. .. 1292 26 48] 1874 | 20 0 50% 2| 7 
= Staniewoo 887 95 142 1202 17300] 217 13 
5 [Orla mit Mogilko | 1632 2071054] 8117 | 47400 | 239 20 6 
6 Wytow . 1002 113] 595 1765] 27200 4) — | — 
7. Ora. 1591 J 360 1090 | 8555 [ 42800 60 — — 
8 [Galewo mit Trzebinſ 1484 | 173 — 1631 16900 702811 
Summa | 10228 | 1189 J 4418 f 17105 ] 246700 | 1611 [75 


B. die Herrſchaft Radlin. 


9 adln mit Steagoszl 2417 | 259 ][ 565 8654 J 50200 [ 28861 
10 Alt- u. Nen⸗Czielez] 1554 | 236 2572 | 4560 | 48400 | 19619 — 
IIS 7,00% 819 163 J 6589 | 7814 59300 127188 


Summa ] 7790 | 958 | 9826 | 16028 | 157900 [ 609 | 18 | 9 
> Zu dem Gute Lipowiec ad 1. gehört außer dem gedachten Areale und dem Kozminer 
Stegen, —— reren Häuſern bei = 2995 Kozmin 105 Teichen eine Waſſermühle, eine 
Reuſtabt Komi ſesderc und die Berechtigung zur Erhebung eines Marktſtandsgeldes in der 

mins? zu bem la ad 5, eine Brauerei und Brennerei; zu dem Gute 
Wyko ad 6. ein bereſchalttiche, Aru; au dem Gute Radlin ad 9. eine Brduereh Bren⸗ 
und din ed e e Lene ER zu dem Gute Czielcz ad 10. eine Theexfchweletei 
Schneidemühle und eine Theerſchwelerei. 0 er Bi N ea 2 
Für den Fall des Verkaufs der beiden Herrſchaften an Einen oder an zwei Bewer⸗ 
ber im Ganzen, treten den vorſtehend ſpeciſicirken Pertinenzien noch die nachſtehend verzeich⸗ 
van RE zum Einzeln⸗Verkauf und zur Dismembration beſtimmten Objecte zu, 
nam 2 

a) der Herrſchaft Kozmin zwei herrſchaftliche Gaſthöfe in der Stadt Kozmin, und ein 
herrſchaftlicher Krug zu Walkow, desgleichen 2282 Morgen 114 AR, größtentheils 

noch mit Holz beſtandene, aber durchweg zur Rodung geeignete Wald⸗Flächen; 
1 9 der Herrſchaft Radlin die herrſchaftlichen Krüge zu Alt⸗Czieleza, Wilkowya und 


50 N m find e 


** 


eee 


den, von den Käufern in parlem pretii zu übernehmenden Pfandbriefe no im eke 


für Lipowiec und Czarniſad auf den 8. April c.; 
r für Hundsfeld und Staniewo auf den 9. Nor es 
für Orla und Wykow auf den 10, April c.; 
für Obra und Galewo auf den 11. April c.; 
für Radlin und Czielce auf den 12. April c.; 
für Tarce auf den 13. April c.; 
für die Herrſchaften im Ganzen, 
und zwar auf jede einzelne, oder 
ENT auf beide zuſammen, auf den 15. April c. 

„Die Bieter, unter denen die Auswahl vorbehalten bleibt, haben in den Licitations⸗ 
Terminen als Caution für ihre Gebote auf Tarce 4000 Rthlr., auf Lipowiec, Orlo, Obra, 
Bes m Czielcze 000 Rthlr., auf Czarniſad, Hundsfeld und Wykow 2000 Rthir., und 
Sasch und Galewo 1500 Rthlr., auf jedes in Poſen'ſchen Pfandbriefen oder Staats: 
Gebote geb aden 8 = DR bis gut . höheren Entſcheidung an ihre 

ad A 3 oſen, den 10. Februar 1839. 
Königl. Regierung. Abtheilung für de dicken Steuern, Domainen und Forſten. 


;wig’fchen Familſen⸗Gruftſtiftung, Juſtizrath 

Dziuba hierfelbſt, zur Anmeldung und Legiti⸗ 
matibn aller bekannten und unbekannten 
Hanns Adolph von Pannewitz'ſchen Erben 
und Gruft⸗Stiftungs⸗Intereſſenten, fo, wie 
zur Formirung von Anträgen wegen Faſſung 
eines gültigen Familien ⸗Schluſſes über die 
weitere Beſtimmung des den Bedarf über⸗ 
ſteigenden zeitigen Fonds des Stiftungs⸗Ka⸗ 
pitals eventuell zur Liquidation und Geltend⸗ 
machung ihrer 
Termin auf 


den 11. April 1839 Vormittags 11 Uhr 
vor dem He 
rius v. Wiſſel im Partheien⸗Jimmer Nr. 2 
des unterzeichneten Oberlandesgerichts anbe⸗ 
raumt worden, und werden zu demſelben die 
unbekannten Hanns Adolph von Pannewitz⸗ 
ſchen Erben und Gruft⸗Stiftungs⸗Intereſſen⸗ 
ten, beſonders die zur Beaufſichtigung der 
— . Descendenz 

Ern e on Bibra a ber⸗ 
Woitsdorf, des Hanns te 


mitiengruft unterhalten, 10 Rthlr. jährlich an 


ſtiftung Prinepaliter bllebegung dieſer Gruft⸗ 


den von 
männ⸗ 
komdegenwärtig find keine männliche Nach⸗ 
gegen 


nant Haveland auf Dürſchwitz bei Neumarkt, 


und eine Ernſt von Pannewitz 


1831 zu auf Nieder⸗Gäbersdorf, und des von Panne⸗ 
denen Herzog Sderf bei en Beyer a Veterwie, hiermit vergeladen. 

t en⸗Weimarſchen Kammer⸗ e in dieſem Termin i i 
herrn von Bibra, ab ſch reiten, #0 en mine Niemand ſich 


Präcluſion G 

bliebenen Intereffenten 5 85 825 255 
Bedarf der Stiftung überſteigende zeitige 
Fond des Stiſtungs⸗Vermögens dem Fiskus 
als herrenloſes Gut zugeſprochen, im Falle 
der Meldung eines oder mehrerer der Inter⸗ 
eſſenten werden alle ſonſtige Intereſſenten 
präcludirt, und die Maſſe wird demjenigen 


has Bedürfniß 
Da für dieſen Ueberſchuß eier Armenſpende. 


perſönlichen Erbanſprüche ein 


Herrn Oberlandesgerichts⸗Referenda⸗ | 


zuerkannt, der ſich im Wege des weitern dem! 


5 


Fiscus und den ſich Meldenden vorzubehal⸗ 
tenden Rechts legitimiren, und gegen den an⸗ 
dern ſein beſſeres Recht ausführen wird. 
Die Juſtiz⸗ Commiſſarien, Juſtiz⸗Räthe: 
Morgenbeſſer, Kletſchke und Gräff werden 
zur etwanigen Bevollmächtigung in Vorſchlag 
gebracht. - 

Breslau, 12. Dezbr. 1838, 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 

- Erſter Senat. 
Hundrich. 
Steckbrie f. 

Der unten näher ſignaliſirte, wegen nächt⸗ 
lichen Einbruchs und Diebſtahls verhaftete 
Einwohner Gottfried Stieglitz, iſt in der 
Nacht vom 22. zum 23. v. M. aus dem ſtäd⸗ 
tiſchen Gefängniſſe zu Wanſen, mittelſt ge⸗ 
waltfamen Dürchbruchs, entwichen. Wir er⸗ 
ſuchen demnach alle Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hörden, auf den ꝛc. Stieglitz zu viligiren, und 
im Betretungsfalle, gegen Erſtattung der Ko: 
fien, an uns abliefern zu laſſen. 

Biſchwitz bei Wanſen, den 8. März 1839. 
Juſtiz⸗Amt der Graf Yord von Wartenburg⸗ 

ſchen Fideiĩ⸗Kommiß⸗Herrſchaft Klein⸗Oels. 

Signalement: 1) Vor⸗ und Zuname, 
Gottfried Stieglitz; 2) Alter, 30 Jahr; 8) 
Geburtsort, Petersdorf; ts 
Wettriſch, Nimptſchſchen Kreiſes; 5) Religion, 
evangeliſch; 6) Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 7) Fi⸗ 
gur, robuſt; 8) Haltung, grade; 9) Sprache, 


deutſch; 10) Geſicht, rund; 11) Haare, Hell: 


braun, kurz; 12) Augen, blaugrau; 18) Naſe 
und Mund, proportionirt; 14) Zähne, voll⸗ 
ſtändig; 15) Kinn, rund; 16) Stirn, hoch; 
17) Augenbraunen, hellbraun; 18) Geſichts⸗ 
farbe, geſund. Kleidung: alter grüner Rock 
von Köper⸗Nankin, blautuchene Weſte mit 
blanken Knöpfen, roth und gelb geblumtes 
Halstuch, alte grautuchene Hoſen, fahllederne 
lange Stiefeln, ſchwarztuchene Mütze mit Le⸗ 
derſchirm. 
Bekanntmachung. \ 
Da unter den Intereſſenten der Reguli⸗ 
rung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 
hältniſſe, Dienſt⸗ und Zinsablöſung und Ge⸗ 
e 5 
ten⸗Ablöſung zwi } 
AR 35 Lippen, Ratzen, Kolpen 
und Drehna, Hoyerswerdaex Kreiſes, ſeit 
der im Jahre 1333 erfolgten öffentlichen Be⸗ 
kanntmachung einige Beſitzveränderungen vor⸗ 
gekommen und die Legitimation mehrerer In⸗ 
tereſſenten mangelhaft iſt, ſo wird behufs 
Feſtſtellung dieſer Legitimation und Ausmit⸗ 
telung unbekannter unmittelbarer Theilneh⸗ 
mer die ebengedachte Auseinanderſetzung noch⸗ 
mals zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
es werden alle diejenigen Perſonen, welche 
bei der Sache ein unmittelbares Theilneh⸗ 
mungsrecht oder ein anderes Intereſſe zu 
15 8 e 
8 as vorgeladen fi Nan; efordert: 
in dem N. 85 al BE 
den DEN e eg 
l mittags 9 uhr 
im Schloſſe zu Uhyſt, Hoyerswerdaer Krei⸗ 
ſes, vor dem unterzeichneten Commiſſariv an⸗ 
ſteht, zu erſcheinen, ſich als Theilnehmer und 
reſp. Realberechtigte zu legitimiren, ihre 
Anſprüche geltend zu machen, die Vorlegung 


tigen und denſelben erforderlichen Falls mit 
zu vollziehen. Wer in dieſem Termine nicht 
erſcheint, kann ſpäter mit Einwendungen ge: 
gen den Rezeß und die Auseinanderſetzung 
nicht mehr gehört werden, ſondern muß viel⸗ 
mehr dieſelbe, ſelbſt im Falle einer Verlez⸗ 
zung, gegen ſich gelten laſſen. 
Görlitz, den 28. Februar 1889. 
Der Königl. Kreis⸗Dekonomie⸗Commiſſarius 
e Thomaſchke. 


5 Bekanntmachung. f 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
beabſichtigt das ihr eigenthümlich gehörige, 
Y, Meile von Neiſſe belegene Dominial⸗Gut 
Wellenhof nebſt dem Rothen und Scholzſchen 
Vorwerke, welche damit in Verbindung ſte⸗ 
hen, zu verkaufen, und hat zu dieſem Zwecke 
einen Termin auf den 26. März d. J. 
Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Landſchafts⸗ 
Gebäude angeſetzt, woſelbſt auch die Verkaufs⸗ 
Bedingungen und die neueſten Taxen eingeſe⸗ 
hen werden können.“ 

Neiſſe, den 16, Februar 1889. a 
Das Direktorium der Neiße Grottkauer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 

’ v. Winkler. 
Ediktal⸗ Citation. : 

„Nachdem wir heut über das Vermögen des 
hieſigen Bürgers und Tuchmachers Ern ſt 
Haaſe wegen deſſen klarer und notoriſcher 
Inſufficienz zur Befriedigung ſämmtlicher Gläus 
biger den Concurs eröffnet haben, werden 
ſämmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners 
hierdurch öffentlich aufgefordert, ihre Anſprüche 
an die Concurs⸗Maſſe innerhalb 3 Monaten, 
jängftens aber in dem vor dem Deputirten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendar Stelzer an: 
geſetzten Termine auf 0 

den Zöften April 1839 Vormittags 9 Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle perſönlich oder 
durch zuläßige Bevollmächtigte gebührend an⸗ 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 

Diejenigen, welche weder vor noch in die⸗ 
ſem Termine ſich melden, haben zu erwarten, 
daß ſie mit ihren etwanigen Anſprüchen an 
die Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. Er 

Unbekannten, oder zu erſcheinen Verhin⸗ 


4) Aufenthaltsort, 


Lippen und der Servi⸗ 
en den Dominien und 


Mai 1839, Vor⸗ 


und Bekanntmachung des Rezeſſes zu gewärz |- 


derten werden die Herren Juſtizj⸗Commiſſarien 
Weinert, Walther und Neit ſch hierſelbſt als 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht, welche 
mit Information und Vollmacht verſehen 
werden müſſen. i 
Lauban, am 11; Dezember 183888. 
Königl. Land- und Stadt: Gericht. 


Bauholz⸗Verſteigerung. 


In der Oberförſterei Stoberau ſollen nach⸗ 


ſtehende Bauhölzer, als: 8 
a. Im Wald⸗Diſtrikt Althammer, in den 
Abtriebsſchlägen Jagen 68 und 72, 350 


Stück Kiefern und 4 Stück Fichten, und 


b. Im Wald⸗Diſtrikt Moſelgche, in dem 
Etatsſchlage Jagen 53, 76 Stück Kie⸗ 
fern und 24 Stück Fichten, zuſammen 

426 Stück Kiefern und 28 Stück Fich⸗ 

ten, in Stämmen und Klatzern öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht Termin auf den 15. März d. 
J., Vormittags von 9 Uhr ab, in dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale des Unterzeichneten an, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, wie die Zahlung ſogleich an den mitan⸗ 
weſenden Forſt⸗Rendanten Grützner zu lei⸗ 
ſten, oder ſie ſich wegen derſelben gehörig le⸗ 


gitimiren müſſen. 9 


und Heinrichs in Moſelache ſind angewie⸗ 


ſen, die benannten Hölzer auf Verlangen vor 


dem Termin vorzuweiſen; Aufmaaßregiſter lie⸗ 
gen zur Einſicht bereit, und werden die übri⸗ 
gen Bedingungen am Tage des Termins vor⸗ 
gelegt werden. g 
Stoberau, den 1. März 1839. 2 
Der Königliche Oberförfter Ludewig. 
Bau⸗Verdingung. 
Die auf 533 Rthl. 26 Sgr. 6 pf. veran⸗ 
ſchlagten Bauten in den Königl. Rent⸗Amts⸗ 
Gebäuden: ſollen, der hohen Beſtimmung ges 
mäß, an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Hierzu wird der Termin auf den 


11. d. Mts. feſtgeſtellt und im Lokale des 


Königl. Rent⸗Amts von 2 bis 6 uhr Nach⸗ 
mittag abgehalten werden. Die Bedingungen 
und die Köſten⸗Anſchläge liegen in der Be⸗ 
hauſung des Unterzeichneten zur Einſicht be⸗ 
reit und werden auch im Termine vorgelegt 
werden. Qualificirte Gewerksmeiſter, welche 


vor dem Termine nachweiſen, eine Kaution 


von 100 Rthlr. erlegen zu können, werden 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 
Breslau, 4. März 1839, 
b Spalding, 
Königl. Bau: Inſpektor. 


Zur Beachtung für Nelken⸗ 
freunde. 


lungen genöthiget bin, ſchon Anfang April 
mit den Verſendungen der beſtellten Nelken⸗ 
ableger den Anfang zu machen, ſo läßt ſich 
vorausſehen, daß zu ſpäte Beſtellungen für 
dies Jahr nicht genügend berückſichtiget wer: 
den könnten. — Indem ich dies allen Nelken⸗ 
freunden bekannt mache, fühle ich mich aber 
beſonders verpflichtet, meine, ſeit Jahren mit 
mir in Verbindung geſtandenen Kunden zu 
erſuchen: ihre noch zu machenden Aufträge bis 
ſpäteſtens zum 20. März an Herrn Brandt 
eingehen zu laſſen. * 


ſtehe ich. Der Preis bleibt unabänderlich: 

das Dutzend 2 Rtlr. excl. Emballage. 
Reichenbach im Februar 18389. 

f Götling, 

Rendant und Rathsherr. 


Guͤtiger Be 
Durch den Zuſpruch der geehrten J 
Poſt⸗ und andern Reiſenden bin ich & 


Tu A 7 


zimmer fo weit zu vergrößern, daß! 
40 Perſonen gefpeifet werden können, 2 
wobei ich mit der prompteften und. # 
2 reellſten Bedienung fernerhin allen @ 
hochgeehrten Poft- und andern Rei- 
ſenden die möglichſt zuvorkommende ! 
Aufnahme verſichere. a 
Neumarkt, im März 1839. 


Gulius Zerbaum, 


am nächiten dem Kgl. 
—— 


* 2 


N NN RER 
Bei dem Gaſtwirth Herrn Fiedler in 
Klettendorf ſteht ein in gutem Zuſtande ſich 
e 
B 8 * 
are fe 


i ; üßerſtr. Nr 
lig zu verkaufen: Altbüßerſ Kr. 11. K. 
een eee eee 
Tauenzien⸗Straße, neben dem Coffetſer rn. 
Zahn, find par terre zwei Stuben (von 
Oſtern ab) zu vermiethen. 8 
n Lehrling zur Mechanft wird gefuchr: 
das Nahere S aulebebrüch Nr. 25 0 
5 A. W. Jäkel. 
Zu vermiethen: für Herren ein großes und 
ein kleines Logis, Schmiedebrücke Nr. 30. 
bei mac, wean, Mae See Ke 
N euſche Str 2 
bei Lohnkutſcher Kriebel. 5 ; 


Für kräftige Ableger und ſchöne Sorten 


ache 


J ermuthigt worden, mein Parterre & 


Gaſtgeber im Kronprinz, 5 


Die Förſter Ottmann in At: Hammer 


Da ich dieſes Jahr wegen vielfacher Beſtel⸗ 


* 


Durch ch vortheflhaft gemachte Einkäufe in jüngſtverfloſſener Frankfurt a O. 
Meſſe offerire ich meinen geehrten Kunden, zur geneigten Abnahme, in größter Aus: 
wahl, die neueſten Weſtenzeuge in Seide mit und ohne Gold⸗ oder Silberſtickerei, 
Schlipſe, Binden und Gravattes chemisdes, in ganz neuen und elegan⸗ 
ten Stoffen verfertigt ꝛc. 0 . 
Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam, daß ich trotz den jetzt fo 
ſehr geſtiegenen Seibepreifen, dennoch in den Stand geſetzt bin, oben erwähnte Ge: 
genſtande in beſter Qualität zu äußerſt billigen Preiſen zu empfehlen. 
Beſtellungen auf Binden, fertige Weſten ꝛc. werden zu jeder beliebigen Zeitbeſtim⸗ 
mung auf's Beſte effectuirt. ö 5 


: Salomon Neiſſer, 
gen 


Herren⸗Garderobe⸗ Handlung und Binden⸗Fabrik, 
. 8 


OHOHOHOMONO) 


ee 


Ring Nr. 24, 
Die neueſten At⸗ 


+ 


lauer Straße Nr. 8 im Nautenkranz. 


rer d Samen⸗Offerte. 
In einer Stadt Oberſchleſiens, welche )] Echt franz. Luzerne, das Pfd. 10 Sgr.; 
Runkelrüben, große dicke, zum Viehfutter, das 
Pfd. 8 Sgr., der Centner 9 Rtl.; wre 
großer platter Braunſchweiger, das Pfd. 40 
Sgr.; Erdrüben, große platte gelbe, das Pfd. 
15 Sgr.; Feld⸗Erbſen, große weiße Engliſche, 
der Scheffel 3 Rtl.; Knörich, langrankiger, 
der Scheffel 40 Sgr.; Rohan-⸗Rieſen⸗Kartof⸗ 
feln, der Centner 6 Rtl., das Pfd. 2 Sgr.; 
große weiße peruvianiſche Futter- Kartoffeln, 
der Centner 6 Rtl., das Pfd. 2 Sgr.; große 
Zwiebel⸗Kartoffeln, der Centner 4 Rtl. (die 
beiden letzten Sorten beſonders für Brenne⸗ 
reien); Birkenſaamen, der Scheffel 3 ½ Rtl.; 
1 nemeD> das 555 Er Sgr., fo wie alle 
„in meinem diesjährigen Preis: Ver: 
zeichniſſe dann: W en Se⸗ 
müje?, Oekonomie⸗ und Blumen ⸗Sä⸗ 
mereien, ſammtlich von vorzüglicher Güte, 
empfiehlt: a 


Nee N 


F ö RE * = 
Sonnabends Abends 12 Uhr iſt auf dem 
Wege von dem erſten, dem Ringe zunächſt 
gelegenen Viertel, über die Schmiedebrücke bis 
zuch ne 208 28 — 7 — ein blau⸗ 
tumener Mantel, mit Mancheſterkragen, ver⸗ 3 
loren gegangen. Der Finder wird gebeten, Dl onhau 
denſelben bei dem Hrn, Gaſtwirth Winkler, Julius Mo nhaupt, 


auf der Schmiedebrücke, gegen eine Belohnung. Albrechts⸗Str. Nr. 45. 


von 2 Ktlr. gefälligſt abgeben zu wollen. Meubles und Spie gel, 
Schafvie 8 N in allen Holzarten, empfehlen in größ⸗ 
400 Stück Muttern, Schöpſe und Lämmer ter Auswahl 1 


ſtehen auf dem Dominio Polgſen bei Wohlau a 1 

zum Verkauf. 8 „v. Hocke. N Bauer K Comp 25 
Mit ächtem Ruſſiſchen, Pernauer, Windauer ER TER a 

und 05 Leinſaamen, rothem und weißem Naſchmarkt Nr. 49, 


im Kfm. S. Pragerſchen Haufe. 


Eine reiche Auswahl in 
Billard⸗Bällen, Kegeln, Kugeln 
und andern Drechslerarbeiten empfiehlt: 

C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. L. 


Verlorner Hübnerhund. 

Ein ſtarker, brauner Hühnerhund mit wei⸗ 
fer Bruſt und 4 weißen Zehen, hat ſich am 
4. d. M. von mir verlaufen, vor deſſen An⸗ 
kauf ein Jeder gewarnt wird. Beſonders iſt 
derſelbe an einem der Behänge ſehr kennbar, 
in welchem ſich ein Loch befindet, ſo wie an 
der kahlen Spitze der Ruthe. Wer denſelben 
Ohlauerſtraße Nr. 6 in der Schänkſtube ab⸗ 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Land⸗Güter 


Kleeſaamen, rothem und weißem Kleeſaamen⸗ 
Abgang, acht Franzöſiſcher Luzerne, Thimo⸗ 
thien⸗Grasſaamen, Engl. und Franz. Ray⸗ 
gras, ächtem Ruf, Hanfſaamen, großen Zucker⸗ 
Erbſen, langrankigem Knörich u. großen Ro⸗ 
au⸗Kärtoffeln, d. Pfd. à 1½ Sgr., empfiehlt 
ich zu ſehr billigen Preiſen: f 
) der Kaufmann Conrad Menzel 
; ; in Liegnitz, 
Nr. 62, am kleinen Ringe. 
m nr i empfing, 
ich mit geſtriger Polt: _ 
ſchwarze Tücher in Blonden, 
dito Shawls in dito 
weißen Blonden⸗Einſatz, 
Brüſſeler und Mull⸗Kragen, 
fo wie 1%, breiten glatten Plain, 
welche Artikel ich zu geneigter Abnahme ganz 
ergebenſt empfehle. 


Friedr. Wilh. König, 
Ohlauer Str. Nr. 68, zur gold. Weintraube. 

Wegen Mangel an Raum ſteht ein hell 
polirter Schneiderſcher Badeſchrank billig 
zu verkaufen; Graupenſtraße Nr. 14, zwei 
Stiegen. 


— ——•— — EEE 
Damen⸗Putz⸗ Handlung. 
Ohlauer Straße Nr. 78 empfiehlt ſich mit 

einer großen Auswahl von ganz modernen 

Kragen und Morgenhäubchen ſowohl, wie mit 

allen Arten Damenputz nach der neueſten 

Fagon: J. Linden e. x. 


Sffener Dien ſt. 

Ein militärfreier Bedienter mit guten Zeug⸗ 
niſſen über ſeine Moralität, der raſiren kann 
und etwas von Gartenarbeit verſteht, kann 
ſich zu einem Dienfte melden, Kloſterſtraße 
Nr. 3, im zweiten Stock. 
3 Der Worst d i N 
Nikolai⸗Vorſtadt ) nen weißen Atlas⸗ g 8 K S 0 . 
Muff's, erhält kleine Holzſtraße Nr. 3, Nie] nan Vert 
kolai⸗Vorſtadt, eine angemeſſene Belohnung. % Schafvieh⸗ erkauf. 
. p ü! — ts 2K. 1 

Bei dem am Montag Abend ſtattgefundenen e Das Dominium Mondſchütz, Woh⸗ 
Tanzverein des Deutſchſchen Concerts iſt eine V lauer Kreiſes, 1 Meile von Wohlau, 

nde Aſtrachan⸗Müge mit Ohrlappen aus 2 bietet 223 Stück Mutterſchafe, unter 
Versehen unter andere Sachen verpackt wor⸗ denen 155 Stück 2⸗ und jährige zur 
den; Inhaber wird gebeten, ſolche an den Zucht und 142 Stück Schöpſe, als 


Lohndiener Herrn Filbert, Schuhbrücke Nr. 3 us Kun zu benutzen, zum Verkauf, 
N | 4 ſchafts⸗Amt melden. Die Mutterſchafe 


nachgewieſen, und eben ſo Aufträge zum Ver⸗ 
kauf von Gütern und ſonſtigen ländlichen und 
ſtädtiſchen Grundſtücken auf das beſtmöglichſte 


beſorgt durch 
F. Gieſe, 
Güter⸗Regociant, Schuhbrücke 
Nr. 12 zu Breslau. 


Im Befig einer Partie ächt farbiger heller 
und dunkler 


Kleider⸗Kattune, 
offerire ich ſolche zu außerordentlich billigem 


Preiſe. 3 
E. Birkenfeld, 
Ohlauer Straße Nr. 2, eine Treppe. 


— 


waagen find, bei mir vorräthig zu haben. 
J. Schönfelder, Zeugſchmidt, 
vor dem Nikolaithor, Kurzegaſſe Nr. 6. 


69 abgeben zu laffen. und können ſich Kaufluſtige beim Wirth⸗ 
werden zum Theil tragend nach der 


slauer Zeitung in Verbindung mit 


Der vierteljährige Abonngments⸗Preis für die Breslauer 3 N 
ronik allein koſtet 20 Sgr. Aus wär 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Ch 
2 Thaler 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 


8 
05 
5 

neben der ehemaligen Acciſe. g 13 
C 


von verſchiedener Größe werden zum Ankauf 


Neue von mir ſelbſt verfertigte Brücken: | 


a 5 verabfolgt. * 
e BHO e eee 


1 ts koſtet die 
Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo 


ergehenden brieflichen Nachfragen, ob die 
Amtmannsſtelle au un Gute zu Johanni 
d. J. vacant fei, bemerke ich hiermit, daß, 
da ich keine Urſache habe, meinen bisherigen 
Beamten zu entlaſſen, derſelbe dieſen Poſten 
nach wie vor bekleiden wird. 
C. F. Kallmeyer, 
auf Schmolz. 


Perſiſches Naͤucher⸗ 
waſſer 


von ſehr angenehmem, ſtarken und anhalten⸗ 
tem Geruch, empfehle das Glas für 5 Sgr. 
zur gütigen Beachtung. Die Gebrauchsan⸗ 
weiſungen werden gratis verabfolgt, und ſind 


ſchaften ſo wie deſſen 8 zu erſehen. 
Joſ. Kienaſt, 

Breite Straße Nr. 39, gold. Marie. 
Ein Stamm ⸗Ochſe, Schweizer Rage, 25 
Jahr alt, ſtetzt auf dem Dominio Churſang⸗ 
witz, Kreis Ohlau, ohnweit Strehlen, zu 
verkaufen oder gegen einen leichteren Land⸗ 
Bullen zu vertauſchen. 
Naäheres darüber auch in Breslau, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 80, eine Stiege. 


Die Taback⸗Fabrik 


von 
Weſtphal und Siſt, 
Reuſche Str. Nr. 51, 7 
hat ihr Eigarren⸗Lager auf das Vollſtändigſte 
aſſortirt und empfiehlt unter anderen Sorten, 
als beſonders ſchöne und alte Waare: 
Jaquez- Cigarren, pro Mille 20 Rthlr. 


Havanna Superior „ 33 
Cabannas y Cawayal 758 
La tama Nr. 2. 3 5 18 — 
La fama Nx. 3. 5 8 16 
Cabannas di Cabannia „ 209 — 
Constantia re 
Holländische — _ 
Regalia 5 * 
Havanna Nr. 2. 3 
Perrossjer Nr. 1:  » 1 

dito r. 2. ” ge 

dito „ 8 
Maryland Nr. 1. 1 3 9 — 

dito Nr. 2. 8 — 


Wiederverkäufern wird eine angemeſſene 

Preis⸗Exmäßigung bewilligt. N 
Offne Commis : Stelle, 

Für ein hieſiges lebhaftes Spezerei⸗ äft 
wi ein le, wat a ee Be 
beiten auch bewandert ift, zum 1. April c. 
geſucht. — Anmeldungen, mit gehörigen Legi⸗ 
timationen verſehen, ſind zu veranlaſſen im: 

Comptoir des Eduard Groß, 


am Neumarkt im weißen Storch. 


Neue und gebrauchte Stuhlwagen, in Fe⸗ 
dern hängend, alle Arten neue und gebrauchte 
Geſchirre nebſt Reitzeugen, empfiehlt G. 
9 ch u 5 pe, Sattlermeiſter, Kupferſchmiedeſtr. 

r. 18. 


Ein Tiſch⸗Service 
ür 12 Perſonen (f. Berliner Porzellan) i 
e billig zu rel iſt 


Friedr. Wilh. König, 


Dplauer Str. Rr.68, zur gen ee 


Ein Chaiſen⸗Wagen, 
faft neu, modern und ſtandhaft gebaut, iſt 
zu verkaufen Friedrich⸗Wilh.⸗Str. Nr. 18. 

Ein fittliches und gebüdrtes Mädchen wünſcht 
zu Oftern bei einer anſtändigen Frau in Koft 
und Wohnung aufgenommen zu werden. 
Adreſſen beliebe man Hummerei Nr. 7, eine 
Treppe hoch, abzugeben. 

Ein br. jähriger Hen von Talismann 
und Amoena, fehlerfrei, 1255 Albrechtsſtraße 
Nr. 39, Ecke von der Altbüßerſtraße, zum 
Verkauf. 5 

Einige anſtändige Mädchen können das 
Putzmachen erlernen in der Putzhandlung der 

. Fried. Gräfe am Kränzelmarkt. 


Ein gut gehaltener Flügel 
ſteht vor dem Nikolaithor, in der Kirchgaſſe 
Nr. 7, billig zu verkaufen. 


ihrem Beiblatte Die Schl 0 
ö Breclauer Zeitung in 
daß alſo den geehrten 


Als Beantwortung der vielfach an mich 


aus dieſen die vielen und vorzüglichen Eigen⸗ 


Univerfitäts⸗ 


eſtſche Chronik“ it am Hiefige 
Verbindung mit der Schteſiſchen 
Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet 


Bekanntmachung. 

Es iſt vielſeitig der Wunſch ausgeſprochen 
worden, hierorts eine Anſtalt zu wiſſen, mo: 
ſelbſt alle Geſchäfte für die Provinz auf feſte 
Statuten gegründet, durch umſichtige, recht⸗ 
liche und erfahrere Geſchäftsfreunde unterſtützt, 
mit größter Reellität betrieben werden. Die 
Anſtalt empfiehlt ſich hiermit einem hieſigen 
als auch ganz beſonders dem auswärtigen 
reſp. Publikum und bittet ergebenſt um por: 
tofreie Aufträge folgender Art: 

zu Ein⸗ u. Verkauf, ſo wie zu Pacht⸗ 

und Verpachtungen von Dominial⸗ 


Ritter⸗Gütern, Ruſtikal⸗ und 
Grund⸗Beſitzungenz 
Ein⸗ und Verkauf aller ländlichen 


Produkte, als: Getreide, Wolle, 
Schaafe, Holz ꝛc.; 
Kommiſſions-Waaren⸗Verkäufez 
zu allen Geldgeſchäfts⸗Angelegen⸗ 
eiten mit Ausſchluß aller Wucher⸗Ge⸗ 
ſchäfte; 
desgleichen werden Haus: und Privat: 
Angelegenheiten, ſo wie die 


und Hausofſizianten übernommen von dem 
Kreis⸗Kommiſſ.⸗Büreau 
am Neumarkt Nr. 7, 


. ̃ ——— ——. — 
0 N 7 
Tattowir⸗Zangen 

zum Zeichnen der Schafe, Trokare und Ader⸗ 

laſſer für Thiere, feine Tarirwaagen, Baro⸗ 
meter und Thermometer jeder Akt, fo wie 

Aräometer, Laugen-, Bier⸗ und Branntwein⸗ 

waagen, empfiehlt; 

üs, Schmiede cke Nr. 2. 2 

Ein Wirihſchafts⸗ Beamter, welcher bedeu⸗ 
tende Güter mehrjährig bewirthſchaftet hat 
gal die beſten Zeugniſſe beſitzt, auch nöthigen 


Us eine Caution machen kann, ſucht eine 
fanderweite dergleichen Anſtellung. i 


Näheres bei F. Gieſe, 
„ eee Schuh⸗ 
5 rücke 


2 Nr. 12, 
Angstonmene Fremde. 


Den 4. März. Drei Berge: H. Kfl. 
Salomon aus Berlin u. Prausnitzer a. Glo⸗ 
gau. — Gold. Schwert: HH. Kft. Gerb 
aus Berlin, Arntz a. Grünberg u. Vogel a. 
Elberfeld. & Part. Zietz a. Hamburg. — 
Hotel de Sileſie: HH. Gutsb. Godulla 
d. Ruda u. Brieger a. Loſſen. Hr. Landes⸗ 
älteſter Graf v. Pfeil a. Hausdorf. Hr. Bau⸗ 
8 Schmidtner a. Warſchau. Hr. Fabri⸗ 
en 8 Deutſche Haus! 

A alter 1 r. 
gate ge . 
ſpektor Faſſong aus Triebuſch. e 82 
Räthin v. Rehdiger aus Strieſe. — Sei 

old. Löwen: Hr. Gutsb. Muche a. Gr. ⸗ 
Jenkwitz. Hr. Kaufm. Steymann a. Brieg. 
— Gold. Gans: Hr. General⸗Mafor von 
au a. Neiſſe. 3 Schönfärber Reich a. 

zorkow. Hr. F. Rittmſtr. Baron von 
Falkenhauſen, Hr. KK. Lieut. Baron v. Fal⸗ 
kenhauſen, Hr. Oberſtlieut. Baron v. Falken⸗ 
Haufen a. Wallisfurth. Hr. Gutsb. v. Sp⸗ 
dow a. Thamm. Hr. Gutsb. Graf v. Dyhrn 
u. Hr. Fabrikbeſitzer Lindheim a. Ullersdorf. 
Hr. Landrath v. Prittwitz a. Oels. — Ho⸗ 
tel de Sare: Hr. Gutsb. v. Prittwitz und 
18 Inſpektor Hanſchmann a. Skalung. Hr. 

m. Sandberger aus Jutroſchin. — Gold. 
Zepter: Hr. Kfm. Berner a. Frankfurth. 
Hr. Regulirunge = Mandatarius Reichenbach 
a, Rawicz, — Rautenkranz: Hr. Gutsb. 


Baron v. Teichmann aus Dromsdorf. Dr: 


Kämmerer Wiener a, Juli „ Kfl. 
Gaffre u. Chabert 85 Ne 185 
ler: Hr. Oekonomie⸗Ofrekkor a. Kun 
zendorf, Hr. Juſtiziarius Klein aus Habel⸗ 
ſchwert. Hr. Landesälteſter v. Epe aus 
Gutwohne. — Blaue Hirſch. DH. Kauft. 
Haucke a. Stettin, Sachs a. Roſenderg, Ja⸗ 
roslawski u. Mandowski a. Hultſchin. Hr. 
Gutsb. Seidel a. Haſenau. — Große Ep ri⸗ 
koyb: nl 2 en 
— Weiße Storch: ufl. Hoff un 
Fuchs a. 5 u. Zobel a. Kempen. 
Privat⸗Logis: Oderſtr. 23. Hr. Kfm. 
Jacobſohn aus Krotoſchin. Albrechksſtr. 52. 
Pr. Fuste gehe „Rath v. Hauteville a. 
Trachenberg. S 
tain Pachaly a. Glatz. 


Sternwarte. 


— 


＋ ermometer 
5, März 1899, Barometer r ones uche Wind. Gewölk. 
: 3. e. inneres. | Euperes, as 

Morgens 6 uhr. 277 1080|+ o, 9/— 4, 6 , 4 [N. 21 üterzogen 
3 1 BR 27" 11,01 a 0, 64 — 4, 1 0, 2 NNW. 67 4 * 
Mittags 12 27, 19 . 1, 3 — 83, 2] o, 2 [OS. 11% = = 
Nachmitt. 3 27% 105 1, 3— 2, 5] o, 4 [OS. 0° 3 * 
Abends 9 27% 10,97 0, 2 — 3, 6] o, 4 ID. 4° „ * 


Minimum — 65 Maximum — 2, 5 8 rer =,5 
Getreide Preife. Breslau, den 5. März 1889. \ 
| Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 18 Sgr. — Pf. 2 Rl. 7 Sor. 6 Pf. 1 Kl. 27 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 16 Sgr. — Pf. 1 Ni. 13 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf 
Gerſte. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 N. 1 Sgr. 6 pf. — Nl. 28 Sge. — Pf. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 


Me Thaler OSgr: 
ent (hehe Ve 


efors 
gung von moraliſchen tüchtigen Beamten 


eitnigerſtr. 31. Hr. Kapi⸗ N 


W. Jäkel, Mechani⸗ 


2 


